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Tium“, welchen wir wiedergegeben haben, giebt in der letzten Nummer 
der „Volksztg.“ eine intereſſante Charakteriſtik der beiden für den Po⸗ 
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Im Jahre 1873 erhielt Hr. Höpfner die Stelle des ausgezeichne⸗ 
en bochverdienſen Provinzialſchütrathes Lan fermann zu Koblenz. 
Ueber feine in jener Stellung erworbenen Verdienſie iſt mir nur Fol⸗ 
des zu Ohren gekommen. Ein ausgezeichneter Schulmaun und 
lehrter, Autorität auf dem f . 
don einem rheiniſchen Magiſtrat als Direktor einer höheren Lehran⸗ 
alt bereils deſignirt; durch die Dazwiſchenkunft chi ward ein 
üderer eingelegt, der ihm aus feiner Baterftadt empfohlen war, dem 
Karen aber in dem A wiſſenſchafclichen Gebiete an Be⸗ 
eutung diametral gegenüber ſteht. Mia 
Man ficht nun leicht ein: eine Perſönlichkeit wie die eben gekenn⸗ 
eichnete eignet ſich weder nach Geiſt noch Ebaralter dazu, die Lei⸗ 
fung des höheren Unterrichteweſens in En zu übernehmen. Es 
ift bobe Zeit, daß mit der bisherigen Wirthſchaft gründlich gebrochen 
und nicht fürderhin auf das ge ah Sirebertbum und die 
0 Lobe Routine eine Prämie geſetzt wird. ifſenſchaftliche 
chtiakeit, ein klares praktiſches wie theoretiihes Verſtändniß für 
alle Zweige des Unterrichts, ane r ae ele 
r d „finden wir dagegen 0 
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ermann Bonitz vereinigt, 0 
kbenfals unter denen genannt wird, welche in Wieſe's Selle treien 
g lle, Ueber Bonis als Gelehrter und Schul nann zu sprechen könnte 
erflüffig erſcheinen, fo bekannt iſt er in letzterer Eigenſchaft um 
Beutſchland, in erſterer ſogar weit über die Fremen des Vaterlandes 
Nuaus. Auch ift bie Beziehung, in der jetzt fein Name genannt wird, 
dicht neu; ſchon im März 1890 wurde dieſelbe Möglichkeit lebhaft 
keörtert. Und in der That befigt er die zu Dem ſchwierigen und wich⸗ 
en Amt erforderlichen Eigenſchaften in ſo bervorragendem Mate, 
daß es gradezu wunderbar erſcheinen müßte, wenn man nicht gleich 
Werft auf ihn aufmerkiam geworden Wäre Nur iſt es denkbar, daß 
er ſich in feiner jetzigen Stehung (er iſt Direktor des Gymnaſiums 
rauen Plofter, Direktor des pädagogiſchen Seminars, Mitglied 
kademie der Wiſſenſchaſten, Profeſſor an ber Univerfität) jo 
wohl fühlt, daß er keine Luſt hat, fie aufzugeben. Dann wäre freilich 
Doßl der Fall eingetreten, den Plato voörbergeſehen hat: Die zum 
Sud cen berufenen Beamten werden ſich weigern die angebotenen 
Stellen anzunehmen — dann aber ſoll man ſie dazu zwingen. — Plato 
dalle dabei den denkbar vollendetſten Staat im Auge, in welchem die 
8 Regierung in den Händen der Philoſophen ruhen fol. Bonſtz ift nun 
war vorwiegend Philologe, doch beweiſen ſeine muſſergilugen Arbei⸗ 
Len über Blaton und Artſtoteleg, in welch nahem Verhältniß er zur 
loop ſteht. Jedenfalls würde ſeine von faſt allen Seiten ge⸗ 
Wänſchte Ernennung uns wenn nicht dem platoniſchen, ſo doch dem 
breußiſchen Staatsideal ein gutes Stück näher gebracht haben. 
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. Noch vor wenigen Tagen ſchrieb die „Germ.“ auf die Auslaſſung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ daß Preußen mit ſeinen Millionen kath. Un⸗ 
hauen im Kardinalskollegium nicht vertreten 3 0 
a Daß i i llegtum kein preußiſcher Biſchof ſitzt, ift wabr⸗ 
A N mal die hie Beligen Stuhles. Wird nämlich ein Kirchen⸗ 
Haft mit dem Purpur geſchmückt, fo iſt dies neben der Auszeichnung 
0 en Betreffenden auch ein Beweis der Hochachtung gegen 
e Regierung, zu deren Territorium die Dlözeſe gehört. 
wird beiſpielsweiſe mit der Verleihung des Purpurs an franzöſiſche 
Höfe, zugleich die Regierung Mac Ma ons eeort. Als noch König 
drich Wilhelm IV. an der Spitze des Staates ſtand, da halle 
Aneüßen zwei Vertreter im b. Kollegium (Thin, Breslau), und die Ka 
Wer wußten dieſe Ehre zu ſchätzen. Wäre übrigens die Stimmung 
d bpreußiſchen Regierung gegen die katholiſche Kirche und deren Dies 
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dieſer Art don Beredſamkeit noch nicht beherrſcht und im „Eifer 


Gebiete franzöſiſcher Grammatik, war 


Sonntag, 14. Mär 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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ſo hätte die Welt das wunderbare Schauſpiel erlebt, auch zwei deutſche 
Kardinzle in preußiſchen Gefängniſſen und vielleicht ihcer Würde 
„entſetzt“ zu ſehen! Welchem preußiſchem Biſchofe ſoll zudem 
der h. Bater die Kardinalzwürde verleihen, ohne daß um 
‚ve Reg ! uszeichnung eine Belohnung 
. Renitenz und eine Veranlaffung erblickt, noch 
chär fer gegen denſelben dorzugehen? 

So ſchrieb die Gerwania“ am 5 März und am 12. März beſtä⸗ 
tigte fie die Nachricht, daß Graf Ledochowski den Kardinalshut erhal⸗ 
ten ſoll. Nun wird uns das Iefuitenblatt erlauben, feine Schlußfol⸗ 
gerungen, welche fie ſelbſt natürlich binſtellt, zu theilen! 


mertfhiend, 


A Berlin, 12. März. Ueber die geſtrige Miniſterbera⸗ 
thung melden heutige Morgenblätter, daß dieſelbe auf neue Vorla⸗ 
gen für den Landtag, wenn auch nicht über kirchliche Angelegenheiten 
Bezug gehabt habe. Dieſe Mittheilung dür fte unrichtig ſein, vielmehr 
ſich meine geſtrige Meldung beſtätigen, daß es ſich um die Stellung 
der Staatsregierung zu mehrerer durch die parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen in den Vordergrund getretenen Fragen gehandelt hat. — Die 
vor Kurzem ſtaltgehabten Reviſionen der Geſchäftsführung der Stan ⸗ 
desbeamten haben in der Provinz Hannover nach Mittheilungen von 
dort verhältnißmäßig befriedigende Ergebniſſe gehabt. Fälle, in denen 
die beſtellten Standesbeamten wegen mangelnder Qualifikation nicht 
beibehalten werden können, werden nur ganz vereinzelt vorkommen. 
Es verdient erwähnt zu werden, daß die Geiſtlichen der Ausführung 
des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes nicht nur 
keine Schwierigkeiten bereitet, ſondern daß ſie zum großen Theil den 
Standesbeamten hinſichtlich der Regiſterführung rathend und belfend 
zur Seite geſtanden haben. — Der ofipreußifde landwirtbſchaftliche 
Zentralverein bat eine Petiton an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
richtet, daß in dem in Ausſicht genommenen Seuchegeſesz fol 


gende Beſlimmungen zur Geltung gebracht werden: 1) Sümmtliches 
an der Lungenſeuche erkranktes und mit dieſem in unmittelbare Be⸗ 


rührung gekommenes, etwa in demſelben Stalle befriedigtes, al ſo der 
Infektion dringend verdächtiges Bieh iſt nach der Konſtatkrung der 
Krankheit durch einen beamteten Thlerterzt ſofort zu tö)ten, 2) der 
Beſitzer erhäll den vollen Werth der auf Grund des Geſetzes getödte⸗ 
ten Thiere aus Staatsmitteln entſchädigt, event. iſt den Provin⸗ 
zen die geſetzliche Verpflichtung aufzuerlegen, Anordnungen zu treffen, 
nach welchen die zur vollen Entſchädigung des Beſitzers erforderlichen 
Geldmittel durch Beiträge der Viehbeſitzer aufgebracht werden. Auch 
wird gebeten, eine beſtimmte Deklaration in den Geſetzentwurf aufzu⸗ 
nehmen, in welchen Fällen die Landesrolizei⸗Behörde die Tödtung der 
rotzverdächtigen Pferde an ordnen habe, für welche gleichfalls volle 
Entſchädigung zu gewähren, ſowie deren Koſlenbetrag durch Verthei⸗ 
lung auf die Pferdebeſitzer aufzubringen ſei. 

2 Berlin, 12. März. Die klerikale Partei handelt von 
ihrem Standpunkte aus taktiich vollkommen richtig, indem fie da, wo 
jeder Oppoſition der Angriff am liebſten wird, nämlich beim Bu d⸗ 
get, den „Kulturkampf“ aufnimmt. Dadurch ziehen ſich freilich die 
Budgetverhandlungen weſentlich in die Linge. Im Uebrigen hat die 
Regierung feit vielen Jahren nicht eine fo willfährige Mehrheit bei 
den Budgetherathungen gefunden. Die Thätigkeit der übrigen Par⸗ 
teten beſchränkt ſich nur darauf, den Schild vor der Regierung gegen 
die Augriffe der Klerikalen zu halten und einige Wünſche in Bezug 
auf die Zukunft auszuſerechen. Abgeſetzt find von Bud⸗ 
get⸗Poſitionen bislang nur 220,000 M. für ein neues Re⸗ 
gierungsgebände in Danzig und die Abfindungsſumme für Schleswig⸗ 
Holſtein. Letztere Abſetzung in Höhe von 1,200,000 M. iſt bekanntlich 
erfolgt, weil man eine größere Summe (4,500,000 M.) für ange⸗ 
meſſen hält. Die Regierung bat nun heute einen Verwendungsplan 
für die im Ganzen abgeſetzte Summe von 1.450.000 M. als Nach⸗ 
trag zum Budget eingereicht. Danach ſollen 695,000 M. ver⸗ 
wandt werden zur Verſtärkung der Fonds zur Ablöſung der Forſt⸗ 
ſervituten und zur Beſchaffung fehlender Förſter⸗Dienſtwobnungen, 
500,000 M. für ein neues Provinzialverwaltungsgebüude in Königs⸗ 
berg und 225.000 M. als erſte Rate, um die Kriminalunterſuchungen 
aus der Stadtvogtei in Berlin nach Moabit zu verlegen. Die 
ſchlechte Beſchaffenheit der Räumlichkeiten in der alten Stabt- 
vogtei am Molkenmarkt iſt gelegentlich des Arnimſchen 
Prozeſſes auch in weiteren Kreiſen besprochen worden. Man darf 
aus dieſem Verwendungsplan für die abgeſetzten Summen noch nicht 
ſchließen, daß die Regierung es abgelehnt hat, auf die für 
Schleswig⸗Holſtein verlangte höhere Abfin⸗ 
dungsſumme einzugehen. Eine geſlern ſtattgebabte Staats 
miniſlerialſitzung — an welcher übrigens Fürſt Biemarck nicht theil⸗ 
nahm — hat erſt darüber und über die Stellung des Miniſteriums 
zum Dotationsgeſetz Beſchluß gefaßt. Nach Allem, was man bört, 
ſoll man nicht abgeneigt fein, auf die in Betreff Erhöhung 
der Dotationsſumme für die Provinzen Sei⸗ 
tens der Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe einzugehen. Im Uebrigen 
find die ſogenannten „kleinen“ Miniſter, ſeildem Fürſt Bismarck 
ſich die neue Kabineté ordre in Betreff der Berathungen im Ges 
ſammt⸗Miniſterium verſchafft hat, weit formeller und zus 
geknöpfter, ais zuvor. Allgemein wird Klage geführt über 
die den Kommiſſtonsverhandlungen dadurch entſtehenden Schwie⸗ 
rigſeiten. Ob daber überhaupt außer den Kirchengeſetzen irgend 
ein größeres organiſches Geſetz aus dieſer Seſſion, an welche ſo große 
Erwartungen geknüpft waren, hervorgehen wird, fieht noch ſehr dahin. 
— In Bezug auf die vollſtändige Regelung der Rechtsverhältniſſe in 
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Selreff des kurheſſiſchen Onnsfideifommiffes bat die 


Regierung noch eine Geſetzvorlage für die Seſſion der Budgetkom⸗ 
miſſion zugeſagt. Darin wird auch disponirt werden über die als 
Chatoullevermögen anzuſehende Hälfte des Hausſchatzes bezw. üter die 
dem Schwiegerſohn des Prinzen Karl, Landgrafen Friedrich von Rum⸗ 
penbeim zugeſagte Abfindungsrente. — Jetzt iſt in Bezug auf die 
Budsetforderung für ein Campoſanto am Dom in Berlin 
von nationalliberaler Seite der Antrag eingebracht worden, die Po⸗ 
fition abzulehnen und eine Geſetzvorlage zu verlangen über die Er⸗ 
richtung einer Fürſtengruft von monnmentalem Charakter. In dem 
Geſetz ſollen auch die Bedingungen feſtgeſetzt werden, unter welchen 
ausgezeichnete Männer der Nation daſelbſt Aufnahme finden. Die 
jetzt beim Dom befindliche Fürſtengruft gehört der Domgemeinde; als 
unlängſt bei einem hohen Waſſerſtande zur Aufnahme der Särge Ge⸗ 
rüſte gebaut werden mußten, ſoll es das Hoſmarſchallamt abgelehnt 
haben, der Gemeinde die Koſten zu erſetzen. Einige Särge altbran⸗ 
denburgiſcher Kurfürſten ſind längſt auseinandergebrochen; die Ueber⸗ 
reſte werden nur durch aufgelegte Zettel ſignirt. Von einigen Kur⸗ 
fürften find ſchon die Spuren bet Umbauten ganz verloren gegangen: 
man hofft fie indeß bei den demnüchſt auch in der Umgegend des 
Schloſſes ſtattfindenden Kanaliſationsarbeiten wieder aufzufinden. 
Vielleicht wäre es doch Aufgabe des Kronfideikommißfonds und nicht 
des Staatshaushalts für dieſe Dinge etwas mehr Geld aufzuwenden. 
— Der Abg. von Saucken⸗Tarputſchen wurde vom Kronprimen zu 
einer beſonderen Audienz beſtellt, um demſelben über mehrere ſchwe⸗ 
un politiſche Fragen feine Anſichten vorzulegen und Auskunſt zu 
ertheilen. 

— Die „Kreuzeitung“ bringt einen beftigen Artikel gegen das 
Verbot der Pferde ausfuhr, welches nur die Landwirth⸗ 
ſchaft ſchädigen könne, während die Gefahren für unſere eigene Mes 
montirung und die Stärkung der franzöſiſchen Streitkräfte Redens⸗ 
arten ſeien. Auf die Frage, was alſo als Grund für dieſe auffallende 
Maßregel gelten könne, giebt fie folgende verdächtigende Anwort im 
Stwle der ultramontanen Blätter. „Irgend ein Coup der fo unruhi⸗ 


gen hohen Polttik, ein beabfichtigter Effekt. der dem beſchränkten Untere - 


thanenverſtande fo lange verborgen bieiben muß, als nicht der 31 
ſammenhang zwiſchen päpſtlicher Encyllika und Pferdeausſuhr gefun⸗ 
den fein wird.“ — Das Pferdeaus fuhrverbot wird übrigens, nament⸗ 
lich auch über die öſterreichiſche Grenze wegen des leichten 
Transports von Pferden über Trieſt nach Frankreich ſtreng gehamde 
babt. Auch Direktor Renz, welcher in der Nacht vom Dienftag auf 
Mittiooch mit jeiner ganzen Truppe nach Wien aufbrach, batte Bes 
ſorgniß gehegt, daß in Folge des Verbots der Transport ſeines 
Pferdeparks über die Grenze verzögert werden könnte und daher noch 
am letzten Tage vor der Abreiſe ein bezügliches Bittgeſuch an den 
Kaiſer gerichtet. In umfänglichſtem Maße iſt auf ſolches denn 
auch der Post“ zufolge die gewährende Antwort binnen wenigen 
Stunden dem Direktor Renz zugeſtellt worden. 

— Das Pferde aus fuhrverbot iſtüber Erwarten ſchnell 
perfekt geworden. Wie hieſige Blätter melden, kam am Sonntag hier 
ein bedeutender Pferdetransport aus der Provinz Preußen an, der 
für franzöſiſche Rechnung angekauft und mit der Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Einſenbahn ſeiner Beſtimmung zugeführt werden ſollte. 
Bevor indeſſen die Weiterreife angetreten werden konnte, erſchien plöt⸗ 
lich ein Kommando beritlener Schutzleute, die den ganzen Transport 
in Beſchlag nahmen und nach dem Oſtbahnhof eskortirten, von wo 
aus der Transport wieder in die Heimath zurückbefördert wurde. 

—Mit Bezug auf die neulich erwähnte Mittheilung des „Berliner 
Tageblatts“ ſchreibt die „Franz. Corr.“: „Ein deutſches Blatt hat die 
Mittheilung gebracht, Fürſt Hohenlohe ſei von Berlin aus be⸗ 
auftragt worben, der franzbſiſchen Regierung zu erklären, daß im 
Falle einer probeweiſen franzöſiſchen Mobilmachung an der Oſi⸗ 
grenze auch von beutſcher Seite zu Gegend monſtrationen geſchritten 
werden würde. Jürſt Hohenlohe hat, wie wir aus ganz zuverläſſiger 
Quelle erfahren, weder im Auftrage feiner Regierung noch aus eige 
nem Antriebe irgend eine Mittheilung ſolchen oder ähnlichen Inhalts 
zu machen gehabt.“ 

— Zum Prozeß Arnim ſchreibt man der „Vollsztg.“: Die 
beiden Appellations⸗Rechtfertigungsſchriften der Rechtsanwälte Mun⸗ 
kel und Dockhorn find gegen Ende voriger Woche dem Staats⸗ 
anwalt Teſſendorf zugegangen, welcher dieſelben umgehend beantwortete. 
Die nachträglich vom Rechtsanwalt Munkel beantragte Verlängerung 
der ihm gewährten Friſt zur Beantwortung der Appellations⸗Recht⸗ 
fertigung des Staatsanwalts bis zu Ende dieſes Monats iſt ihm nun⸗ 
mehr gewährt worden. Dem Vernebmen nach beabſichtigt Graf Ars 
nim nicht den mündlichen Verhandlungen beim Kammergericht beizu⸗ 
wohnen und auch das Kammergericht dürfte durch beſondere Gründe 
nicht veranlaßt werden, das perſönliche Erſcheinen des Angeklagten 
für nothwendig zu erachten. r 

— Die päpſtliche Bulle wird ſchon Sonnabend zur gericht⸗ 
lichen Kognition gelangen; denn am Donnerſtag Nachmittag iſt die 
dabingehende Anklage gegen den Redacteur Kosciolek in deſſen 
Abweſenheit an der Thür des im Redactionslokale der „Germania“ 
befindlichen Wohnzimmers deſſelben von dem Gerichtsboten angeheftet 
worden. Mit wie großer Eile die Angelegenheit behandelt worden ift, 
mag daraus entnommen werden, daß, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, da 
es an genügender Zeit mangelte, die inkriminirten Stellen in der Ans 
klageſchriſt gar nicht wiedergegeben ſind und an Stelle derſelben die 
drei mit Beſchlag belegten Zeitungsnummern als integrirender Theil 
der Anklage mit angeheftet werden mußten. — Zu dem Proteſte 
gegen die Bulle erfolgen fortgeiegt Beitrutserklärungen Die Gefammts 
zahl derſelben beträgt gegenwärtig 301. 


— Da in diefem Jahre der Geburtstag des Kaiſers Naumburg a. d. S. und dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath —.— 9 in Weſtfalen, worüber kürzlich dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe au 


und Königs auf den Montag der Charwoche fällt, ſo hat der 
evangel. Ober⸗Kirchenrath die Anordnung getroſſen, daß auch in die 


ſtudienſte ertheilt. Die durch das Ausſcheiden des Rechtsanwalts und 


Wilke in Halle a. d. S. iſt die nachgeſuchte e dem Ju⸗ 
Notars, Juſtizraths Beſthorn bei dem Stadt⸗ und Kreisgericht in 


ſem Jahre die kirchliche Feier des Allerhöchſten Geburtstages in | Danzig erledigte Stelle wird nicht wieder beſetzt. Dem Ger.⸗Aſſeſſor 


denjenigen Gemeinden, in welchen dieſelbe üblich iſt, mit dem Vor⸗ 


Grafen v. Beuft iſt behufs ſeines Uebertritts in den Reichsdienſt die 


mittags⸗Gottesdienſte am vorhergehenden Palmſonntage verbunden e Entlaſſung aus dem Juſtindienſte ertheilt. Zu Gerichts⸗ 


werde. 
— Wie man der „Trib.“ mittheilt, wird ſeit einigen Wochen in 
den Sonnabend ⸗Gottesdienſt vieler hieſiger Synagogen eine Fürbitte 


für die Genefung des Dr. Lasker eingelegt. Dieſes Gebet ſoll ſich Appell.⸗Gerichts zu 


dis zur Wiederherſtellung des Patienten wiederholen. 


— Der Jahresbericht der „Geſellſchaft für Verbrei⸗ 
tung von Volksbildung“ iſt ſoeben erſchienen und konſtatirt 
wiederum ein erfreuliches Wachſen dieſes ſegensreich wirkenden Ver⸗ 
eins. Derſelbe zählt jetzt 2274 Mitglieder aller Stände, die ſich auf 
14 Zweig- Vereine und 6 Provinzial⸗ und Bezirksverbände vertheilen. 
Er hat 17 Fortbildungsſchulen und 40 Volksbibliotheken, ſowie zahl⸗ 
reiche Bildungsvereine in's Leben gerufen und unterhält 3 Wander⸗ 
lehrer. Das Organ des Vereins „Der Bildungs⸗Verein“ erſcheint in 
1200 Exemplaren, und der im Verlage der Geſellſchaft herausgegebene 
„Reichskalender“ wird jährlich in ca. 70,000 Exemplaren abgeſetzt. 
Das Geſellſchaftsvermögen beſtand am 31. Dezember 1874 aus 

645 Thlr. Die Leitung der Geſellſchaft liegt einem Zentralgusſchuß 
ob, unter dem wir Namen wie Geh. Kommerzienrath Borfig, Profeſſor 
Dr. Gneift, Dr. A. Brehm, Dr. Fr. Kapp, Dr. Löwe, Dr. Max 
Ring, Profeſſor Dr. Virchow u. U. begegnen. 


— Im Verfolg der Verfügung vom 26. Dezember v. J. hat der 
inanz⸗Miniſter hinſichtlich des bei der Einlöſung der außer 
Hurd geſetzten, auf der Zwölftheilung des / Thalerſtücks 

beruhenden, Zwei⸗ und Vierpfenn 18 ftü de zu beobachtenden 
Verfahrens die Behörden durch cin Bir 9 vom 4. d. M. 
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht blos die preußi⸗ 
ſchen, fondern fämmtliche deutſche Münzen der vorbezeichneten Art von 
den dieſſeitigen Einlöſungsſtellen zum Umtausch anzunehmen m und 
daß nach $ 4 der Bekanntmachung des Reichskanzlers, betreffend die 
Außercoursſetzung verſchiedener Landesmünzen vom 19. Dezember v. 
J. (N. G. Bl. S. 149), die Verpflichtung zur Annahme und zum Un: 
tauſch nur auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen 
Umlauf im Gewicht verringerte, ingleichem auf verfälſchte Münzſtücke 
keine Anwendung findet. Geldſtücke, welche durch den gewöhnlichen 
Umlauf aße aa d oder angegriffen ſind, dürfen nicht zurückgewieſen 
werden, falls nach den vorhandenen Spuren des Gepräges und über⸗ 
haupt nach dem ganzen Zuſtande der Geldſtücke, wenn auch nur bei 
genauer Prüfung, noch erkannt werden kann, daß ſie zu den Münzen 
der eimzuldfenden Art gehören. Auch find bei der Einlöſung der 
Münzen vom Einzwölftel⸗Thalerſtück abwärts wenig erhebliche Be: 
ſchädigungen ſelbſt dann, wenn ſie anſcheinend nicht blos durch den 
gewöhnlichen Umlauf entſtanden find, als ein Hinderniß des Um⸗ 
kauſches nicht anzuſehen. 

— Das neueſte Juſtizminiſterialblatt enhält folgende 
n Dem erften Präſidenten des Appellationsger. 
in Stettin, Dr. Korb, iſt aus Veranlaſſung ſeines 50 jährigen Dienſt⸗ 

ubiläums der Charakter als Wirk. Geh. Ober⸗Juſtizrath mit dem 

ange eines Rathes 1. Kl. verliehen. Der n von 

loſchinsty in Koblenz und der Landgerichtsrath Vielvove in Düſſel⸗ 
dorf find zu Appellationsgerichts⸗Räthen bei dem A rege in 
Köln ernannt. Dem Appellationsgerichts⸗Rath Hellwich in Ratibor 
it unter Verleihung des Charakters als „Geheimer Juſtizrath“ die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Gerichtsaſſ. 
Dr. Schmidt iſt zum etatsmäßigen Richter bei dem Landgericht in 
Düſſeldorf ernannt. — Verſetzt find: der Kreisgerichtsdirektor Barde⸗ 
leben in Hagen an das Kreisgericht in Dortmund, der Kreisrichter 
Pfeiffer in Landsberg in Ofipreußen an das Kreisgericht in Röſſel. 
Hi der Funktion als Gerichtskommiſſarius in Biſchofſtein und der 
Kreisrichter Rath in Tuchel an das Kreisgericht in Graudenz. Der 
Ger.⸗Aff. Olzem iſt zum Friedensr. bei dem Friedensger. in[ Hermeskeil 
errnannt. Dem Kreisgerichtsr. Florſchütz in Jerlohn ift die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt. Dem 
Kreisrichter von Reindaben in Oſterwieck iſt behufs Ueber⸗ 
tritts zur Allgem. Staatsverwaltung, dem Friedensrichter Saal in 
St. Vith aufe chris zur Stempelverwaltung und dem Amts⸗ 
richter Dr. v. Michels in Norden dehufs Uebertritts zur Reichs⸗Eiſen⸗ 
dahnverwaltung die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Juſtudienſte er⸗ 
theilt. Der Kreisgerichts⸗Rath und Deputationsdirigent Müller in 


Swinemünde ift geſtorben. Der Ger.⸗Aſſeſſor Peterſen in Targowitz] fion von 6 Mitgliedern, welche in nächſter Sitzung 


Advokaten im Bezirk des Appell.⸗Gerichtshofes zu Köln er⸗ 
* Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Wachsmuth in 


ſſeſſoren ſind ernannt: Der Referend. Wieſemann im Bezirk des 
Appell.⸗Gerichts zu Inſterburg, der Referend Wiedemann im Bezirk 
des Appell⸗Gerichts zu Marienwerder, der 
Bezirk des Kammergerichts, der Referend. Hellweg im Bezirk des 


ünſter. 
— e — Aus Weſtpreußen, 12. März. [Einiges aus dem 
„Pielgriym“.] Nachdem der geftrige „Pielgrzym“ wiederum über den 
Kopf der h. Barbara ſich des Weiteren ausgelaſſen hat, bringt er vor 
der Kirchenchronik und vor den politiſchen Nachrichten unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Ein Wunder in Lourdes“ das Nachfolgende: „Der Ka⸗ 
nonikus Dunajewski aus Krakau, der unlängſt in Lourdes war, war 
Zeuge des folgenden Wunders. Ein gewiſſer Belgier, ſeit ſieben Jah⸗ 
ren an den Füßen gelähmt und kaum im Stande im Zimmer an der 
Krücke zu gehen, beſchloß in der Ueberzeugung ſich nach Lourdes zu be⸗ 
eben, daß er dort auf Veranlaſſung der Muttergottes geſunden werde. 

ber da er zur Vollendung der weiten Reiſe nicht ausreichende Mittel 
beſaß, begab er ſich deshalb zu Bekannten, um ſie um Unterſtützung zu 
bitten. Er kam zu einem Sachwalter; aber als er ihm ſeine Bitte 
vortrug, rief dieſer mit Lächeln auf den Lippen: 
Lourdes geſund zu werden? So iſt es. Und ich werde dir 500 Fres. 
bei der Rückkehr geben, wenn deine Maria ſich als beſſerer Arzt als 
die übrigen bewähren wird. — Gut — antwortete der Ge⸗ 
lähmte, denken Sie daran, mir das gegebene Wort zu halten. 


Dies antwortend, empfahl er ſich dem Sachwalter, nahm Platz in dem hatte. 5 iter, N 
der reichsräthlichen Mißtrauens⸗Adreſſe gegen das liberale deutſchge? 


ſinnte Miniſterium Hohenlohe; und neuerlichſt hat noch feine Haltung 
auf der Generalſynode viel von ſich reden machen. Der Einfluß, den 
er und das von ihm geleitete Ober⸗Konſiſtorium auf die jüngere pro’ 
teſtantiſche Geiſtlichkeit geübt hat, braucht nicht weiter erörtert zu wer“ 
den. Jedenfalls wäre es nicht zu verwundern, wenn die baieriſche 
Staatsregierung am Vorabend der Einführung der obligatoriſchen 
Civilehe laut Reichsgeſetzgebung ſich für den Vollzug dieſes Geſetzes 
etwas mehr Willfährigkeit bei Haupt und Gliedern des proteſtanti⸗ 
ſchen Klerus zu ſichern ſuchte, als bisher zu verſpüren geweſen iſt. 


Waggon und kam in Lourdes an. — Eben in dem Augenblicke, als 
eine Menge Menſchen ſich an der Quelle befanden, kroch auch jener 
Belgier heran. Schau, aber kaum ſtand er im Waſſer, ſo warf er 
die Krücke hin und rief: „Es lebe Maria! ich bin geſund“, eilt zu der 
wunderbaren Statue der Mutter Gottes, um ihr heißen Dank für 
das durch ſie erfahrene Wunder abzuſtatten. Wir ſind in der That 
neugierig, was jener Sachwalter nach ſeiner Rückkehr jetzt ſagen wird,“ 
ruft das polniſche Blatt aus, ohne uns zu ſagen, ob jene Perſonen, 
von denen es erzählt, überhaupt leben oder je gelebt haben. — Man 
müßte meinen, ein Blatt, das mit ſichtlichem Augenverdrehen ſeine 
Leſer mit ſolcher Koſt ſpeiſt, werde weniaſtens ſich beftreben, das Volk 
vor politiſcher Aufregung zu ſichern. Da irrt man aber. In der poli⸗ 
tiſchen Ueberſicht wird den Leſern erzählt, was die Regierung Alles 
gegen die Geistlichen und den Papft beabſichtigt, daß Fürſt Bismarck 
auf ſechs Monate beurlaubt werden und während dieſer Zeit ihn der 
Kalholik Radowitz vertreten wird. Auch bleibt der „Pielgrzym“ dabei, 
daß die deutſche Regierung gie Furcht hegt, die Polen würden ſich 
bei einem Kriege zwiſchen Rußland und Deutſchland mit jenem ver⸗ 
binden. Und um nun dieſen Krieg doch wenigſtens in etwas wahr⸗ 
ſcheinlich zu machen, ſchreibt das fromme Blatt: 

„„Aber wir haben noch einen Beweis mehr dafür, daß die n e 
zwiſchen Rußlaud und Deutſchland nicht die beſten find. Man ſchreibt 
nämlich aus Berlin, daß die Kronprinzeſſin an den Herzog Cambridge 
einen Brief geſchriehen hat, in welchem fie ihre und anderer Perſonen 
Befriedigung ausdrückt, für die feſte und entſchiedene ——2 die 
Ses angeſichts Rußland eingenommen — Auch die Herzogin von 
Heſſen ſoll in demfelten Sinne an den Herzog Cambridge geſchrieben 
haben. Ein weiteres Gerücht ſchreibt den Deutſchen 1 Den Kriegs⸗ 
abſichten zu. In London glaubt man nämlich, daß die Deutſchen nach 
einer Urſache zu einem Kriege ſuchen nicht ſo ſehr mit Frankreich als 
in der Abſicht, Holland zu verſchlingen; denn dieſes Land würde dem 
neuen Kaiſerreiche vortreffliche Meereskliſten, Seeverkehr und Kolonien 
bieten. Man ſagt, daß auch der Herzog Cambridge und der Kriegs⸗ 
minifier dieſer Meinung nicht fern ſtehen; fie haben den Hinweis nach 
dieſer Richtung aus vertraulichen Berichten, die fie aus Berlin erbiel- 
ten, geſchöpft.“ (Gegenüber ſolchen perfiden t 
wohl Niemand verdenken, wenn wir wünſchen, daß die polniſchen 
Kinder in der Schule etwas Deutſch lernen, um ſpäter nicht blos auf 
das angewieſen zu fein, was deutſchfeindliche Blälter und ſtaatsfeind⸗ 
liche Prieſter dem dummen Volke vorlügen. Die wahnſinnige Politik 
der polniſchen Agitatoren wird die Energie der preußiſchen Regierung 
noch erhöhen. — Red. d. Poſ. 3.) 

Aus Weſtfalen, 10. März. Für die durch die Berufung Becker's 
nach Köln Ende Mai vakant werdende Oberbürgermeiſterſtelle 
in Dortmund haben ſich bis jetzt 13 Bewerber gemeldet. Die Stadt⸗ 
verordnetenvderſammlung wählte geſtern in geheimer Silbers eine Kommiſ⸗ 

ber die ins Auge 
zu faſſenden Perſonen weitere he li machen fol. — Wie die 
„Boll. Ztg.“ erfährt, beabſichtigt der Kultusminiſter, nicht allein die 


. Interimstheater. 


Außer dem Nachtlager in Granada hat Conradin 
Kreutzer noch eine ganze Anzahl anderer Opern componirt, von denen 
ſich indeß keine auf dem modernen Opernrepertoire erhalten hat. Das 
mag in erſter Linie durch die muſikaliſche Individualität des rigaer 
Capellmeiſters veranlaßt ſein. Er war ein hochbegabter Lieder⸗ 

componiſt, ſeine Recitative, Enſembles und Chöre bingegen ſind matt 
und trivial. Das mußte ihn für die Oper unmöglich machen. Nur 
ſein Nachtlager, in deſſen Partitur die Vorzüge Kreutzer's ihren 
Gipfelpunkt erreichen, während ſeine Schwächen weniger als in 
allen früheren Werken hervortreten, konnte ſich behaupten. 

Aus dem Geſagten geht hervor, daß die Oper, welche geftern 
Abend zum Benefiz des Herrn Fiedler im hieſigen Interimstheater 
in Scene ging, eine Geſangs oper vom reinſten Waſſer if. In 
richtiger Würdigung dieſes Umſtandes bangte uns einigermaßen vor 
dem Wagniß, diefe abſolute Mu ſik oper durch nicht berufsmäßige 
Operiſten hier zur Aufführung zu bringen, es gereicht uns jedoch zum 
Vergnügen, conſtatiren zu können, daß unſere Beſorgniſſe zum großen 
Theil nicht gerechtfertigt wurden. . 

Gleich vom erſten Erſcheinen des Nachtlagers ab wandten ſich die 

meiſten Barytoniſten der Partie des Jägers mit Vorliebe zu. Das iſt 
ſeitdem ſo geblieben, wie das Beiſpiel des Herrn Fiedler 
zeigt. Der Benefiziant beherrſchte muſikaliſch genommen ſeinen Prinz⸗ 
Regenten vollkommen, weniger wollte uns die zu große Beweglichkeit 
der dramatischen Figur zuſagen. Herr Fiedler hat in letzter Zeit zu⸗ 
viel den Trenitz gefpielt. Man merkte das. Der Prinz⸗Regent iſt ein 
tieffühlender ernſter Mann, jede ſeiner Bewegung „Mt würdig und 
männlich, nirgends giebt's ein Zuviel. Die Fiedler ſche Stimme iſt 
von hellem Timbre, das beeinträchtigte ihre Wirkung in dieſer Partie, 
der Sänger erzielte jedoch vielleicht gerade in Folge dieſes Umſtandes 
mit Mezia Voce⸗z und Voix⸗mirte⸗Sätzen 6. B. „ich muß ſie einem 
Andern geben u. f. w.“) wirklich achtenswerthe Erfolge. Gleich Gutes 
bot der Beneſiziant im großen Duett („Dein Blick, mir zugewendet 
u. f. w.“) und im Quintett in as. Die Scene und 
letzten Act haben wir nicht gehört. 


In rein geſanglicher Hinſicht fand ſich Frl. Haydn mit der | dlikum, — das törichte P 


„Gabriele“ leidlich ab, beſſer eigentlich, als wir erwartet hatten, denn 
zwischen der Nicole, der Clairette und der Gabriele ift ein kleiner Uns 
terſchied! Einige falſche Intonationen und Schwankungen mögen 
noch auf das Konto der begreiflichen Beklommenheit geſetzt werden, 
welche eine Sängerin, die bisher nur der Operette angehörte, nothwendig 
befallen muß, wenn fie eine ſolche Partie zum erſten Male ſingt. Die 


De a N 5 wi * 0 


Arie im] dortigen Bank größere 


Perſönlichkeit und das ganze Auftreten des Frl. Haydn hingegen iſt 
nur wenig zur Darſtellung einer „Gabriele“ geeignet. 

Der glückliche Freier „Gomez“, vor dem ſelbſt der Prinzregent 
ſeine Segel ſtreichen muß, fand in Herrn Bernhardt angemeſſene 
Vertretung. Die Nebenpartien der Hirten (reſp. Banditen) wurden 
von den Herren Düſterloh, Badewitz und Thimm recht 
draſtiſch dargeſtellt, auch griffen die genannten Herren in dankens⸗ 


werther Weiſe in die Enſembles ein. Am Dirigentenpulte ging leider [Berlin, 


nicht Alles ſo zu, wie wir es wohl gewünſcht hätten. H. 


* Herr Philippart. Seit einigen Wochen ſchreibt der „Börf. 
Cour.“, hallt plötzlich an allen Börſen, in den Unterhaltungen, in den 
Berichten aus Paris, kurz überall ein Name wieder, der Name eines 
Mannes, den man bis dahin wenig kannte und gar nicht nannte, ein 
Name, der vielleicht vor wenigen Monaten zum erſten Male über das 
Weichbild von Paris hinaus genannt wurde. Und in der That iſt es 
noch nicht allzulange her, daß das neue Meteor, Herr Simon 
Philippart, am Finamhimmel aufgegangen iſt, und als „glänzen ⸗ 
der Stern“ erſten Ranges ſeinen Platz neben den Mires, den Pereire, 
und ehe würdigen Schüler John Law's alle heißen, einge⸗ 
nommen hat. 

Seine Vergangenheit, feine Jugend, feine Herkunft, feine Ante 
cedentien — nun, „nichts Gewiſſes weiß man nicht. err Philippart 
iſt fo unbedingt ein homo novus unter den A cle de IR ganz 
und gar König von eigenen Gnaden auf dem Gebiete des höheren 
Schwindels, daß ſich noch Niemand der Mühe unterzogen bat, auf 
alle jene neugierigen Fragen Antwort 7 geben. Nur ſo viel iſt gewiß, 
daß der Name des Herrn Simon Philippart zuerft in Belgien ge⸗ 
nannt wurde, als er einen Theil des Großherzogthum Luxemburg 
auf Erze unterfuchen ließ, ſich die Konzeſſion zur Errichtung von 
Eifenbahnen dort verſchaffte, kurz als einer jener „General⸗Entre⸗ 

reneurs“ auftrat, jener Männer für Alles, die Eiſendahnen bauen, 
ergwerke gründen, Erze finden, wo kein Menſch welche geſucht hat, 

ſich zu Bankpräſidenten machen, Zeitungen laufen, Börſenſpekulanten 

— kurz, Alles, wobei ſich „Geld machen läßt“, in einer Perſon find. 

Vor etwa zehn Monaten war es, als man den Namen des Herrn 
Philippart zuerſt an der pariſer Börſe nannte, daß ſein Name zuerſt 
in den Spalten der framzöſiſchen und auch bald in denen der deutſchen 
Blätter auftauchte. Herr Bhilippart batte in Brüſſel mit Hilfe einer 
| ummen flüffig zu machen gewußt. Seine 
eigenen Eiſenbahnunternehmungen een die etwas unangenehme 
Tendenz, ſich als nicht ſonderlich fapitelfett zu beweiſen und das Pu⸗ 
ublitum — drängte ſich gar nicht darnach, 
dem neuen Volksbeglücker feine Eiſenbahnobligationen abzunehmen. 
So war die Lage des Herrn Philippart, als er nach Paris ging, als 
5 Bene Stern feine erſten Reflexe auf den Horizont der Börſe von 

aris warf. 

Dort führten zwei Banken ein ſtilles und beſchauliches Leben, 
nährten fi redlich von den Verdienſten, die fie — erzielen ſollten, be⸗ 
ſoldeten eine ſtattliche Anzahl von Direktoren mit ſtattlichen Namen 


vorgelegt wurde, 
Schulbikarien der preußiſchen 
die betreffenden Schulen mit geprüften weltlichen Lebrern zu beſetzen. 


abermals eine Schrift erſcheinen; ſie führt den Titel: 
des Religionsfriedens und der einzige Weg zu feiner Wiederher⸗ 
Referend. Kaufmann im ſtellung.“ 0 


geſetzten Biſchofs von Paderborn am 20. März ihr Ende 
erreiche. In fein früheres Bisthum wird Herr Martin nicht zurück! 
kehren dürfen. Aber es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß er es 
thun und dadurch neue Zwangsmaßregeln nothwendig machen wird. 


macht die bereits telegraphiſch erwähnte Nachricht, daß der langjäh⸗ 
rige Präſident des proteſtantiſchen Ober⸗Konſiſtoriums durch einen ju⸗ 
riſtiſchen Nachfolger erſetzt werden ſoll. Bisher hatte Dr. v. Harleß / 
ein Geiſtlicher von der ausgeſprochenſten ſtreng orthodoxen Richtung / 
ſowohl im Dogma als in Kirchenverbeſſerungsfragen dieſen Poſten 

innne. Dr. v. Harleß iſt als entſchiedener Gegner der Civilehe be⸗ 

kannt, und hat ſeiner Zeit mit dem ultramontanen Biſchof von Augs“ 
burg den Schulgeſetzentwurf in der Reichsrathskammer zu Fall ger 
bracht, den bei den Abgeordneten der auch lutheriſche, berühmte Kir“ 
chenlehrer Profeſſor Dr. v. Hofmann als Referent warm vertheidigt 


Du denkeſt alfo in 


es hat hart genug gehalten, es durchzuſetzen, da die Linke durcha 


drang. IR Buffet energiſch und geht er gerade durch, fo wird feine 
Aufwlegeleten wird es uns | Stellung baltbar werden, wo nicht — nicht. 


eine Fuſionirung mit dem erſteren durch 


Antrag mehrerer Mitglieder eine Ueberſicht 1 
fondern fämmtlihe katholiſche und evangeliſche 
Monarchie aufzuheben, un 


Von Biſchof Ketteler ſoll dieſer Tage 


Mainz, 10. März. 
„Der Bruch 


Weſel, 12. März. Aus Weſel meldet man, daß die Haft des ab⸗ 


München, 12 März. Viel Aufſehen in den politiſchen Kreiſen | 


1 


Später, 1870, war Herr v. Harleß Verfaſſer und Mitvertreter 


Frankreich. N 
Paris, 10. März. Das Kabinet Buffet iſt endlich ſertig 


auf Audiffret⸗Pasquier's Uebernahme des Miniſteriums des Innern 


Ueber die letzten Vor“ 
gänge, welche die Entſcheidung brachten, gibt das Echo Univerſel 


das Organ von Savary, einen Bericht, der aus zuverläſſiger Quell 


kommt: N 
„Wir baden mitgetheilt, daß man —.— darin einig war, daß 
der Herzog d'Audiffret⸗Pasquier der einzig mögliche Miniſter des IM 
nern ſei, und daß Herr Buffet dem Marschall erklärt batte, daß & 
fein Mandat niederlegen werde, wenn der Herzog nicht annehme, 
werde. Um 4 Uhr begab ſich Audiffret⸗Pasquier mit Decazes nad 
dem Elyfee, um anzukündigen, daß er annehme; der Marſchall ſch 
ſehr zufrieden, daß die minifterielle Kriſis beendet ji. Um 11 un 
Abends ſah Mac Mahon Audiffret⸗Pasquier nochmals und erklärt. 
ihm, daß er das Kabinet für gebildet erachte. Heute Morgen hall 


(Bräfident war beiſpielsweiſe der Exminiſter Dromn de Thuys), die 1 
stattlichen Bureaux ihr keineswegs unangenehmes und noch wenig“ 
mühevolles Dafein führten, während die beiden Banken ſelbſt langfam 
aber gewiſſenhaft der Liquidation entgegenreiften. Die eine füh 
kühnen Namen „Banque franco — autriehienne — hongroise“; fie wal 
in der großen deutſch⸗öſterreichiſchen Gründungsperiode von pariſet 
Financiers gemeinſam mit einer Wiener, einer Peſter, einer Frankfurt! 
einer Neapolitaniſchen und einer Madrider Bank gegründet worde, 
und ihre Aktien batte man an den Börſen von Paris u 
von Frankfurt und Berlin mit dem üblichen Ag 
eingeführt“. Ihr Kapital war 50 Millionen Francs groß. Da 
elbe Kapital hatte das andere der beiden Inſtitute, das 
„Banque noo-hollandaise“ nannte, deſſen Aktien ebenfal 
in Deutſchland emittirt, daun aber nach Frankreich zurückge, 
wandert waren. Des letzteren der deiden Inſtitute nun demächtiel 
ſich der „geniale“ Finanzkünſtler mit dem mitgebrachten Gelde, fehlt 
; und war fo mit eine 
Schlage Herr und Meifter eines großen Kapftals. Doch nicht g 
an diefem Siege. Die Peſſimiſten der pariſer Börſe, etwas mißtra 7 0 


en die Erfolge det belgiſchen Faiſeurs hatte große Summen % 
N ien der „Franco-hollandaise“ in blanco, alſo in der Abſicht 
ſpäter billiger zurückzukaufen, abgegeben. Herr Philippart w 
dieſe Poſition 2 zu benugen, fperrte die Titres ein, und die ung 1 
ſeligen Verkäufer konnten es feiner Gnade Dank wiſſen, als er i nat 
die Stücke gegen ein Leibgeld von 150 Francs per Stück, auf 
250 Francs eingezählt war, großmüthig zur Verfügung ſtellte. 

Vor — Wochen nun hat Herr Philippart den zweiten final, 

nellen Staat 


U 
„ereirt® neue ati 
„ er d ſei fi N 
und ſein se 4 wit 


B n man 
dels angebahnt, die in nichts hinter der Mires⸗Peretre vor 85 ren 
7 
Wien nicht ausgenommen, ſich phariſätſch in die Bruft werfen un 
ein Herr. wie danke ich Dir, daß ich nicht bin, wie Diefer Einer 
ſprechen können. ar 
Das jüngſte Mandver des Dioskurenpaares Pereire „Wie el 
nun war ein ganz direkt gegen die Spekulation der berliner BB eh 
richteter Ausfall, der, im Berein mit deutſchen Spekulanten aid Lab 
der glücklich, als die bisherigen Unternehmungen des neuen John zer 
durchgeführt wurde und der den deutſchen Börſen Millionen an f 
luſten eingetragen hat. an] 
Das iſt ein kurzer un der bisherigen Wirkſamkeit des newelnie) 
Finamgeſtirns am europäifhen Börſenhimmel, eine kurze SH yrſe 
vielleicht gerade für ſolche, die den täglichen Fluktuationen der 
nicht zu folgen vermögen, nicht ohne Intereſſe iſt. 


— . — 


jr — 1 7 Dr Nee en * 

Dar | | 

abon eine Unterredung mit dem Präftventen Buffet, ließ hier⸗ ] nahm Beſitz von dem Fort und zog des Sultans Flagge auf. Das 

auf Leon Say zu ſich berufen und ſprach ihm von einer neuen mini⸗ | Innere des Forts bot einen (hrediihen Anblid, 50 bis 60 Neger la⸗ 

ferieden Kombination, von welcher Wallon ausgeſchloſſen fein und in | gen todt oder verwundet umher. Die Schiffe hatten keinen Verluſt 
Buffet das Porteffeuille des Innern erhalten ſollte. Leon Say zu verzeichnen; nur ein Mann hatte eine Quetſchung durch eine Ku⸗ 


lndi ö 
ge dieſes feinen Kollegen vom linken Zentrum an, welche eine 
folche Bufammenftelung für unmöglich erklärten. Zur nämlichen 
Zeit ließ Mac nne Crna in zun Min zu ſich holen, um ihm mit⸗ 
bellen, daß feine Ernennung zum Minifter des Innern Schwierig ⸗ 

ten bereite, und er ihm deshalb an Wallon's Stelle das Unterrichts⸗ 
Ministerium anbiete. Audiffret⸗Pasquier ging auf dieſe Anerbietun⸗ 
gen, wie auch der Marſchall im voraus wußte, nicht ein, indem er 
Kklärte, daß er das Portefeuille des Innern nicht angenommen, um 
Meter zu werden, ſondern einfach um die Bildung des neuen Ka⸗ 
0 


gel oder vielmehr durch das als Gewehrladung angewandte gehackte 
Blei erlitten.“ 


——— —— — — — ——— — 


fohales und Provinziellee. & 


Poſen, 13. März. 
— In Deutſchland werden bekanntlich Unterſchriften zu einer 
Ergebenheitsadreſſe an den Papſt geſammelt, die gegen Oſtern 
durch „eine Deputation des katholiſchen Volkes in Deutſchland“ in 


ets möglich zu machen. Sobald es bekannt wurde, daß der Mar⸗ 
Mac Mahon wieder Alles verhinderte, traten die drei Gruppen 
Linken zufammen, um darüber zu berathen, ob man nicht ſofort 


ae fails m liehe 5 ie er eee fh Rom überreicht werden ſoll. Der Umſtand, daß in dieſe Agitation 
alls un ezen Audiffret⸗Pasquier zu r er ſeine iſch⸗ 11 
u g Marſchall berichtete, wobei er betonte, daß er auch das polnisch katheliſche Volk mithineingegogen werde, veranlaßt 


uterredung mit dem 5 
demfelben — einzige Bedingung geſtellt. (Man batte bekanntlich 
dchauptet, er habe die Abſetzung Bourbaki“s, des Gouverneuers von 
Won, verlangt.) Kaſimir Perier fand ſich hierauf bei den Walloniſten 

„um dieſelben aufzufordern, ſich mit dem linken Zentrum wegen 
der zu ergreifenden Maßregeln zu verſtändigen und zu verlangen, daß 
der Verein Wallon⸗Lavergne die Verbindung zwiſchen den beiden Zen⸗ 
keen bilden möge. Die Gruppe Wallon⸗Lavergne 17 darauf ein und 
nannte folgende Delegirte: Clapier, A. Brun, U. Lefevre Pontalis, 
Delgcour und Denormandie. Die Delegirten der Gruppe Wallon⸗ Lar 
dergne batte bierauf eine Zufammenkunft mit dem linken Zentrum, um 
de minifterielle Frage zu beſprechen. Es war zuerſt die Rede von einem 
Rabinet, in welchem Audiffret⸗Pasquier nicht fizurire. Das linte Zentrum 
arf ein, daß, wenn Audiffret⸗Pasquter dem Kabinet nicht angeböre, 
88 den Eintritt des Herrn Chriſtophle verlange. Nach einer längeren 
Diskufftion kam man überein, Leon de Lavergne den Ackerbau und de 
Meaur (Rechte) den Handel zu geben. Die Delegirten des rechten 
Zentrums, welche der Berfammlung anwohnten, gaben, obgleich fie 

Mandat hatten, der neuen Kombination ihre Zuſtimmung, und 
Man beſchloß, eine Deputation zum Marſchall zu ſenden, um die neue 
Miniſterliſte vormlegen. 


S pine 
Von der fpanifch-franzöfifchen Grenze, 9. März, ſchreibt 


die „Gazeta Torunska“ und den „Dziennik Poznaüski“ zu einem ent⸗ 
ſchiedenen Proteſte. „Wir ſind überzeugt, ſchreibt der „Dziennik“, daß 
weder unſere Geiſtlichkeit, noch unſer Volk ſich an dieſem Werke be⸗ 
theiligen werden, für welches nur die Deutſchen Intereſſe haben, daß 
ſie ſich daran im Namen der nationalen Würde nicht betheiligen wer⸗ 
den, welche ihnen nicht geſtattet, ihre polniſche Selbſtſtändigkeit durch 
einen Anſchluß ſelbſt an die katholiſchen Deutſchen aufzugeben, welche 
augenſcheinlich wie alle anderen Deutſchen unſere gewaltſame Einver⸗ 
leibung in das deutſche Reich als für Recht beſtehend anſehen, da ſie 
uns für eine deutſche Adreſſe engagiren wollen.“ Die „Gazeta Torunska“ 
ſchreibt u. A.: Wir hoffen, daß kein polniſcher Geiſtlicher gewillt fein 
wird, ſich und das ſeiner Obhut anvertraute polniſche Volk dem Papſte 
als Deutſche vorzuſtellen, zumal Pius IX., vor dem ſich kein Pole mit 
deutſchen Federn zu ſchmücken bemüht, um ſeinen Segen zu erhalten. 
In Rom hat man noch keine öffentlichen Gottesdienſte für die Deutſchen 
abgehalten, wie dies für die Polen der Fall war. Wenn Stellvertre⸗ 
ter Chriſti auf Erden einem deutſchen Apoſtel den Auftrag gäbe, 
„Gehe hin, die Polen zu belehren“, ſo würde dagegen der Polonismus 
wahrſcheinlich ebenfalls proteſtiren, denn die „einige allgemeine“ Kirche 
— wie es im katholiſchen Glaubensbekenntniſſe heißt — ſcheinen die 
Chriſten der „polnifhen Kirche“ nicht anzuerkennen. 

— 8 —Vreßprozeß. Der ſtellvertr. verantwortl. Redakt. des „Kur. 
Poznanski“, Hr. Joſeph v. Zo rawski, wurde durch das heute pu⸗ 
bliiirte Erkenntniß der Abtheilung für Strafſachen des hieſigen Kreis⸗ 
ac wegen Beleidigung des Propſtes Kubeczak in Xions zu 150 
Mark Geldſtrafe verurtheilt, welcher im Unvermögensfalle eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 14 Tagen zu ſubſtituiren; auch wurde auf Unbrauch⸗ 
barmachung der zur Herſtellung des beleidigenden Artikels beſtimmten 
Platten und Formen erkannt und dem Beleidigten, Propſt Kubeczak 
die Befugniß zugesprochen, die Verurtheilung auf Koſten des Redakteurs 
v. Zöramskt öffentlich bekannt zu machen. Von dem ihm durch die An⸗ 
klage gleichfalls zur Laſt gelegten Vergehen, mittelſt der Preſſe zum 
Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze aufgefordert zu haben, wurde Hr. 
v. Zoraws ki freigeſprochen. Die Verhandlung ſelbſt hatte bereits am 
6, März c. flattgefunden und war die Publikatien des Erkenntniſſes auf 
—.— vertagt worden. Seitens der Staatsanwaltſchaft war wegen 


eider Vergehen eine Geſammtſtrafe von drei Monaten Gefängniß 
beantragt worden. 


x Schulinſpektionen. 
nik, Kr. Poſen, dem Probft 


ung am Himmel zeigte. 
Ueſache del langten wir auf der Marineſtation in Socha an und bes 


bften —— Renteria, Oyarzun, Fuenterrabia und J 


uns auf die Höhe zwiſchen dieſem Orte und Bebo F he 
ten wir einen herrlichen Blick in die Pyrenden hinein, deren mächtige 
Berge mit den brennenden Gehöften einen unbeſchreiblich großartigen 
Andlic boten. Die ſchöne, ftille Sommernacht hielt uns noch lange 
auf unſerem Beobachtungspunkte zurück, erſt gegen Morgem erreichten 
dir wieder St. 3 


Dem Vikar Sliwinski zu Komor⸗ 
Starczewski m Tarnowo, Kreis 


t en zugegangenen Nachrichten i Poſen, find die Lokal Inſpektionen über die kat Schulen dieſer Pa⸗ 
de arüniſche Abchellung, . 2 . 5 Bi er a rochien entjogen und dieſelben bis auf Weiteres dem königl. Kreis⸗ 
deiſßen dat und morgen den Sturm auf Irum unternehmen | Schulinſpektor Laskowski hierſeloſt übertragen worden. Dem 
Dir) Die Karlifien follen keine Gefhüge mit ſich führen, sondern] Probſt Sterngd zu Sulmieripee, kr. Adenau, it die Lotalinfpettion 
allein durch einen Bayonnetangrifi die abme der Stabt erzwin | über die katholiſchen Schulen dieſer Parochie entzogen und dieſelbe bis 
gen wollen. eſe Abſicht, ſo it Jrun unreltbar | auf Weiteres dem Bürgermeiſter Czarnecki daſelbſt übertragen 
loren, Doraußgefeit raß bie Arien de Narliſen Jrun ie naß; WJ Dem Dee ee E u Neuftadt . B- it Die de. 
Br, u A Affaire im Menak November b. 3 zur Genüge bes und diefelbe bis auf Weiteres dem königl. Kreisſchnlnſperdt n 
0 * 


Förſter in Neutomiſchel übertragen worden. Der Probſt Pawelke 
zu Schwerin a W. iſt auf feinen Antrag der Lokal ⸗Inſpektion über 
die daſige kath. Schule enthoben und bis auf Weiteres dem Lehrer 
Ziegel an der gehobenen Knabenſchule daſelbſt übertragen worden. 
r. Im naturwiſſenſchaftlichen Verein wurden am Donner⸗ 
ſtage vom Oderleyrer Dr. Magener ſehr wohl gelungene Lichten⸗ 
bergſche Figuren vorgezeigt, die in Blechtellern, die mit Harz ausge⸗ 
offen waren, mittelſt Lykopodium und Mennige erzeugt worden waren. 
ine längere Diskuſſion entſpann ſich alsdann zwiſchen den Aerzten 
Dr. Pauly und Dr. Landsberger über die Bakterien⸗ 


Die t: einem nachdrückichen Bayonretangriff aber muß die 
Su ae a en. 25 eimige $ 
5 r Verlu ! 
e her und iſt fie alert, fo kann dieſer Sturm den Kar liſten bis 
Mann koſten. Die Beſatzung Jruns beſteht alles mit einge⸗ 
echnet aus ca. 1200 Mann. Da ung Allen bier der morgende Ta 
als die Zeit des Sturmes bezeichnet iſt, ſo iſt wohl anzune 7 da 
auch der tapfere Kommandant von Jrun, der alte Ober ame, 
i darüber unterrichtet iſt. Trifft er alle nöthigen Vorbereitungen, ſo 
daß jede Art der Ueberraſchung unmöglich, fo bleibt immer die Hoff: 


i i türmens gründlich ver⸗ heorie, wobei der erſtere dieſe Theorie vertheidigte, der letztere 
leider Fe 1 5 de Genen Aber ihr Sela bei Einnahme der Nn — Die nächſie Sitzung findet Donnerſtag, den 18 
5 „M. ſtatt. 


stadt nicht im Sue ſein kaun und die Vertheidigung mit allen 
en wird. 
uf 8 Aberſt Arana diesmal kaum rechnen. General 
Loma bat mit dem größten Theil feines Corps vorgeſtern 2 = 
baftian verlaffen, um ſich nach der Provin Santander, zu begeben, 
Dort find feit einigen Tagen bedeutende karliſtiſche Berfärkungen dns 
offen, welche die Eiſendahn von Santander nach Madrid je be 
licher Art bedrohen. In San Sebaſtian find fan nur in a 
kios zurückgeblieben, welche kaum binreichen, um den Sicherheitsdienſt 


— Der „Kuryer Pozunanski“ bringt „aus der Gegend von Wre⸗ 
ſchen“ folgenden Hegarıitel gegen die Deutſchen: „In 
meiner Gegend ereignet es ſich oft, daß polniſche Herren deutſche Be⸗ 
amte haben und in beſondere Vorwerke einſetzen. Solche Deutſchen 
üben immer einen ſchlechten Einfluß aus. Sie können die beſten Land⸗ 
wirthe fein, aber fie demoraliſiren das Volk in en auf Religion, 
Sprache und nationale Sitten. (Zu Deutſch: konfeſſionellen Fanatis⸗ 
mus, Nationalhaß und Unſitten, wie Trunkſucht und 


Faulheit! — 


e in Sachen des 
Haft 15 ſind fo ende: Keßler von Poſen, Anderſz von Borek. 
awlowski von Buk, Lewandowski von Jarnikau, Roch, von Bent⸗ 
ſchen, Saboch von Jutroſchin, Pago wett von Kempen, Tafelskt von 
Kröben, Hebamowshi von Neuftadt d. P., Wiesner von Liſſa, Kaſpro⸗ 
wie von Miloslaw, Baldewicz von Rogaſen, Theinert von Schmiegel, 
Krygier von Schrimm, Friske von Deutſch⸗Crone, Kıapıc von Gne⸗ 
ſen, Dyolvüski von Gneſen, Tomaſzewski von Tremeſſen, Rynski von 
Exin, Danielski von Lekno, Michalski von Olobok, Baſinski von 
leſchen und Pankowski von Rogowo. Außerdem iſt der Dekan 
zeiniewell von Neuſtadt aus der Provinz ausgewieſen. N 
— Kanaliſation. Mebrere Hausbeſitzer an der Südfeite des 
Wilhelmsplatzes haben neuerdings an das k. Boligeidireltorium das 
Geſuch gerichtet, daß ihnen geftattet werden möge, längs ihrer Grund⸗ 
ſtücke auf eigene Koſten ganz in derſelden Weiſe Kanalröhren zu legen, 
wie dies vor einigen Jahren die Hausbeſitzer auf der Wilbelmsſtraße 
awiſchen der Nachpynskiſchen Bidttothek und der Landschaft) bean 
tragt hatten. Gerade auf jener Seite des Wilhelmsplatzes baben ſich 


wiſſen, daß dies nicht leere Worte ſeinerſeits find.” 
err 


Zamibar kommen Nachrichten, welche die neulichen Mel- 
3 Beſchießung und Einnahme des Forts 
Mombaza befiätigen. Ein Berichterſtatter der „Weſtern Morning 
News“ giebt folgende Beſchreibung von dem Angriffe, deſſen Zweck 
die Unterwerfung und Züchtigung eines Häuptlings war, welcher ſich 
gegen den Sultan von Zamibar aufgelebnt, eine britiſche Miſſionsſta⸗ 
on zerſtört und ſich darauf mit 400 Mann in das mit Artillerie 
ausgerüſtete Fort eingeſchloſſen hatte: 
äuptli ; nicht ergeben zu wollen, eröffne⸗ 
ten ee f e en da Naſſau, ſelbſt durch ger 


nügende Entfernung vor den Kanonen des Forts gene a 4 Uhr 


| 1 
N ebaftian zu vollziehen, es iſt nicht daran zu denken.] Red. d. Bol. 3.) Die materiellen Bortheile find oft 
a Heine Zruppenobtgeilung zur Unterſtützung nah | fehr groß, aber der moraliſche Schaden ift zweifellos und ſicht⸗ 
Mun entfendet werden kann. RR bar. Die polnischen Herren nehmen in ihren Dienft aus oft deutſche 
Colonel Arana bat fter8 bedauert, daß man ihm feine Miqueletes] Gärtner, Brenner, Schäfer und Müller, dieſe zahlen Schulgeld für 
genommen hat. Diele kannte er alle ohne Ausnahme perſönlich, er J eine deutihe Schule an der Grenze und die Ortsſchule und Orts⸗ 
Wußte, auf wen er fi verlaſſen, wen er zu ſchwierigen Dienſten ver⸗ kirche verliert dadurch dieſe Familie. Wenn ſich aber die Deulſchen in 
Wenden konnte. Die Miqueletes kannten das Terrain, fie kannten irgend einem Dorfe vermehren (), fo ift es für die Regierung ein 
und verehrten ihren alten Oberſten und jeder Einzelne bätte mit | Leichtes, die talholiſche Schule in eine fimultane umſuwandeln. Die 
Freuden fein Leben für denſelden bingegeben. Jezt find nie Herren müßten auch darauf achten, daß Deutſche in ihren Befigun: 
dom Regiment Afrika als Beſatzung 5 Jrun. Die Leute kennen aft | gen keine Wirthſchaften kaufen. Kommt irgend eine Wirthſchaft 
ar nicht die Umgebung, ebenſowenig kennt ſie der Kommandant, um | zur Subhaſtation ſo mögen ſie dieſelbe ſelbſt kaufen, oder anderen 
Ste zu ſchwierigen Poften enge ng An nen ee anf zum Taufe ate 1 lass 
a entſchloſſen, die Stadt gegen jede — Die Dekane, welche ſich in Folge verweigerter Zeugnißans⸗ 
| 13 2 ten. Wir kennen on zur Genüge, um zu 2 — päpſilich 15 Delegaten in gerichtlicher 
1 


b Ben: 
agendes Feuer. Das Bombardement dauerte ai ſcht allein während des lang anhaltenden Froſtes des diesjährigen 
Palle le an ı 7 — A Winters die mit der oberirdiſchen Waſſerableitung verknüpften Ucbel« 
ollte, lief der Rifleman in de 4 fände in gam außerordentlihem Maße berausgeftelt, ſo daß durch 


das Offenhalten des Rinnſleins und das häufige Aufeiſen deſſelden 
den Adjazenten ſehr bedeutende Koſten erwuchſen. Durch die Kona⸗ 
lifation würden dieſe Uebelſtände beſeitigt und auch die dortigen Keller, 
die wegen des undurchläſſigen 


ende itin Prideaux, britiſchem Vertreter in Zannbar übergeben 
9 .. Aut folgenden Tape landete Capitän Sullivan mit 150 Mann, 


Weſtſeite der 


som I Rei 8 ee 
baben, entwäſſert werden, wie dies in Folge der Kanaliſa 
ei übelmsſtraße geſchehen iſt. Daß die Kanaliſation auch 


dem öffentlichen Verkehre zu Gute kommen würde, davon m 
ſich in dieſem Winter durch eigenen Augenſchein überzeugen . ca 


— Die Poſener Baftoral:Konferenz und die damit verbun⸗ 
denen Kirchenfeſte werden in dieſem Jahre in Poſen vom 25. bis 27. 
Mai abgehalten. Am 25. findet das Jahresfe „ 
am 26. Vormittag die Paſtoral- Konferenz, wobei Herr Konſiſtorialrat 
Reichard in Poſen über „die Bedeutung des Chilfasmus für die Ge⸗ 
genwart“ referiren wird und am Nachmittag die Hauptverſammlung 
des Provimialvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſtatt. Am 27. wird 
die Paſtoral⸗ Konferenz mit einem Referat des Superintendenten 
1 aus Schneidemühl über „Die ſeelſorgerliche Aufgabe der 

redigt in unſerer Zeit“ geſchloſſen. 
Pr.⸗ 


— Verſonal⸗Veränderungen in der Armee. Hanni 
Li. a la suite des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50 und Direktions⸗ 
Aſſiſt, unter 8 Belaflung in dem Kommdo.⸗Verhältniß als 
Vorſtand des Gewehr⸗Neviſions⸗Kommando's in Herzberg a. 
der Gewehr⸗Fabrik in Spandau, zur Gewehr⸗Reviſtons⸗Kommiſſion 
in Sömmerda — verſetzt. 
2 Straßenanfall. Donnerftag Abends gingen die Frauen eines 
Ingenieurs und eines Telegraphenbeamten über die Walliſcheibrücke. 
Plötzlich trat ein Mann an fie heran, ſchloß die eine Deme in feine 
Arme und forderte fie auf, mit ihm zu gehen. Als fie dies entrüftet 
— riß ihr der Angreifer den Hut vom Kopf und wollte mit 
demſelben entfliehen, woran ihn jedoch herbeieilende Menſchen zu ver⸗ 
hindern ſuchten. Bei dieſer Gelegenheit warf er den Hut in die Warthe. 
— gelang es zwar, zu entkommen; doch iſt er erkannt 
n. 0 


— Berufung. Der Pfarrverweſer Mehlhoſe in Str 
Diözeſe Schildberg, iſt zum Pfarrer daſelbſt berufen worden. wo 
—s— Der Kaufmann Franz v. Bogustawski, früher Ins 
haber eines Modewaarengeſchäfts hierjelbft, Bose heute —— * 
fachen Bankerotts zu einer Woche Gefängniß durch das Kreisgericht 
hierſelbſt verurtheilt. Die Anklage hatte ihm außerdem zur Laſt ge⸗ 
legt, als Kaufmann, nachdem er feine Zahlungen eingeſtellt, einzelne 
Gläubiger zum Nachtheit der übrigen devorzugt, ſowie durch Diffe⸗ 
renzhandel mit Börſenpapieren Jübermäßige Summen verbraucht zu 


haben, refp. gen geworden zu ſein. Von dieſen beiden Vergehen 
wurde jedoch der Ang 


eklagte, welcher in Aſſiſtenz des Herrn Rechtsan⸗ 
walts Dockhorn erſchienen war, freigeſprochen. Seitens der Staats⸗ 


anwaltſchaft war eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe beantragt 
worden. 


2 Diebſtahl. Geſtern Nachmittag wurde ein angeblich auf der 


Zawade wohnender Arbeiter dabei betroffen, als er auf dem Bauplatze 
des polniſchen Theaters beſchäftigt war, eine gußeiſerne Röhre, die er 


eſtohlen hatte, in Stücke zu zerſchlagen. Ein herbeigerufener Polizei⸗ 
amter verhaftete den Dieb und brachte ihn ins Polizeigefängniß. — 


Einem Kaufmann aus Stenſzewo find geſtern von ſeinem am Sapieha⸗ 
5 Ne Wagen drei Packete mit Malzbonbons, Gerftenzuder 
un 

aus Borek, der einem 


achtlichtern er worden. — Verhaftet wurde ein Arbeiter 
ieſigen Kaufmann ein Säge geſtohlen hat. 
O Aus dem Kreiſe Kröben, 12. März. Es war vorauszu⸗ 


ſehen, daß die Erklärung hieſiger katholiſcher und zum Theil 
ſogar pol niſcher Lehrer gegen die letzte Encyklika das Mißfallen 
ultramontaner und polniſcher Blätter erregen würde. Auch die Dank⸗ 
adreſſe an den Abgeordneten Hundt v. Hafften wegen Bfeiner Bemü⸗ 
bung um die Erhöhung der Lehrergehälter in unſerer Provinz ſcheint 
Anſtoß erregt zu haben, denn der „Kurer Poznauski“ nennt die Bes 
theiligung an dieſen Kundgebungen „ein trauriges Zeichen von Ver⸗ 
kennung der nationalen Würde und des religiöſen Standpunktes.“ 
Daß der religiöſe Standpunkt, wie er in der Erklärung der katholiſchen 
Lehrer gegen die Papſtbulle ausgedrückt iſt, dem polniſchen Jeſuiten⸗ 
dlatte nicht gefällt, begreifen wir, was aber die „nationale Würde“ 
mit dieſen beiden Adreſſen zu thun hat, iſt ſchon etwas dunkler. Nach 
der Anſicht polniſcher Blätter ſcheint die nationale Würde den pol⸗ 
niſchen Lehrern zu verbieten, eine Erklärung der Ergebenheit gegen 
Wügegndesberrn und der Treue gegen die Staatsgeſetze abzugeben. 
genoſſen der Jeſuiten michel. der nationalen Würde, ſich als Bundes⸗ 
die nationale Würde nicht verletzt, vom Staake“ einen, wenn es 
anzunehmen, welche ein deutſcher Abgeordneter befürwortet, es auch 
der nationalen Würde nicht widerſprechen kann, dafür Erkenntlichkeit 
zu äußern. Abſolut unverſtändlich iſt das Verlangen des „Kuryer“, 
daß die polniſchen Lehrer ſich hätten an polniſche Abgeordnete 
wenden ſollen; 


vielleicht ſollten ſie dem Abgeordneten Kantak 

eine Dankadreſſe ſenden, weil der Abgeordnete v. Hafften für 

ſie geſprochen hatte. Oder ſollten ſie vielleicht dem polniſch⸗ 

ultramontanen Probſt Reſpondek, weil er im Kreiſe Kröben gewählt 

iſt, die Erklärungen gegen die Anmaßungen der Papſtbulle übergeben. 

Die katholiſchen Lehrer wandten ſich eben an Diejenigen, von denen 

fie wußten, daß weder ihre nationale Würde noch ihr religibſer 

Standpunkt fie hinderte, für die Intereſſen der deutſchen und polni | 
ſchen Lehrer einzutreten. Von den polniſchen Gutsbeſitzern und den 

katholiſchen Geiſtlichen haben wir bisher wenig Liebe erfahren. — 

Uebrigens geben wir den polniſchen Blättern Recht, daß nur ein Theil 

der katholiſchen Lehrer jene beiden Adreſſen unterſchrieben hat. Ob 

dies eine Mißbilligung jenes Schrittes oder nur weiſe Vorſicht bezeich⸗ 

net, überlaſſe ich Anderer Beurtheilung. Soviel aber weiß ich, daß 

zur Zeit den meiſten Lehrern eine offene Parteinahme den Staat 
in dem gegenwärtigen „Kulturkampfe“ noch immer nicht ungefährlich 

vorkommt. Ganz abgeſehen von den ultramontanen und polniſchen 
Hetzereien können ſie auch materielle Einbußen haben, der eine ſeine 
Organiſtenſtelle bei der Kirche, der andere ſeinen Verdienſt bei einem 
polniſchen Gutsbeſitzer verlieren. So lange die Lehrer auf Nebenein⸗ 
nahmen angewiefen find, darf man ſich nicht wundern, wenn ſte 
Alles vermeiden, was ihnen die Einnahmen ſchmälert. 

X Gnefen, 11. März. [Prozeß gegen den Vikar Taſch 
wegen einer Korreſpondenz in der „Germania“ und 
gegen den Redakteur, Verleger und Drucker der ‚Ger⸗ 
mania“.] Vor den Schranken der Kriminalabtheilung des er 
Kreisgerichts ſtanden heute der Gymnaſial⸗Religionslehrer und Vikar 
an der Franziskaner⸗Kirche, Ligentiat Ta ſch, ſowie der Verleger der 
„Germania“, Direktor Eirun d. — Der verantwortl. Redakteur Ko⸗ 
ſiolet und der Drucker Hr. Janſen war nicht erſchienen, als Vertheidiger 
des Vikars Taſch fungirte Hr. Rechtsanwalt Sauer. Als Zeugen waren 
erfhienen die Herren: Landrath Nollan, Propft Manke und Buch ⸗ 
händler Lange von hier. Hr. Staatsanwalt Perkuhn begründete in 
einer längeren Rede die Anklage gegen die vorgenannten Perſonen 
aus Anlaß einer im Auguſt v. J. in der „Germania“ veröffentlichten 
Korreſpondenz aus Gnefen. In derſelben befindet fid ein n welcher 
nach der Anklage eine Aufforderung zum Ungehohrſam gegen die 
kirchenpolitiſchen Geſete enthält; ſein Verfaſſergiebt nämlich den Seife 
lichen, vornehmlich den Dekanen den Rath, pekuniäre Angelegenbeiten 
perſönlich in Gneſen abzuwickeln, da kurz vorher auf der Poſt Briefe 
angehalten worden find u. f. w. Hr. Perkuhn erinnert den Gerichts⸗ 
bot an die damaligen Vorgänge und Hausſuchungen, aus welchen er⸗ 
helle, a nach der Verhaftung des Domberrn Korhikoweki ein anderer 
als päpſtlicher Delegat fungire, daß darnach die Aufforderung, 
in Angelegenheiten, welche durch die Maigejege vorgeſchrieben find, 
mit einer anderen Perſon, als mit dem königlichen Dibzeſanverwalter 
in Verkehr zu treten, ſtrafhar fe. Was die Autorſchaft des 
Bilars Taſch aubetreffe, fo deweiſe dies der Umſtand, daß bei 
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Beheizung und vie Beleuchtung des 
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Brtſchaften ſchaffen muß; daß, während der B 


der Hauskuchung in der Redaktion der „Germania“ das Manuſkeipt 


gefunden und durch Vergleich mit anderen Schriften als das des An⸗ 


eklagten erkannt wurde. Herr Eirund brachte darauf zunächſt die 
Rompetem des aneſener Gerichts zur Aburtheilung einer Zeitung, die 
zu feiner Jurisdiktion gehöre, zur Sprache. Der Gerichtshof er⸗ 


lierte ſich nach kurzer Berathung für kompetent, da, nach dem Gelege 
wenn mehrere an einer ſtrafbaren Handlung Theil genommen are 
es für das Gericht a ge wenn ein Angeklagter zu feiner Jurisdiklion 
gehört. Das Gericht ſchritt bierauf zur Beweisaufnahme, ob der in⸗ 
riminirte Artikel von Taſch herrühre. Der letztere erklärt, nicht in 
der Lage zu fein, über die Autorſchaft des Manuſkripts Auskunft zu 
geben. Herr Eirund ſagt aus, daß er die inkriminirte Correſpondenz 
vor ihrem Abdruck nicht gekannt babe. Der Staatsanwalt beantragt 
schließlich gegen Taſch und den Redakteur Koſiblek eine Gefängniß⸗ 
ea von 3 Monaten und gegen die beiden anderen Angeklagten Geld⸗ 
rafen. Der Vertheidiger platidirt für Freiſprechung event. Verur⸗ 
lheilung zu Geldstrafen. Die inkriminitte Correſpondenz enthalte 
keine Aufforderung zum Widerſtande gegen die Staalsgeſetze und aus 
dem Schweigen des Angeklagten Taſch zehe noch nicht hervor, daß er 
ſich zur Autorſchaft bekenne. Ex könne im Auftrage eines anderen den 
Artikel geſchrieben haben, der Stil in demſelben entſpreche nicht dem 
des Angeklagten. Nach längerer Beratbung verkündigte der Gerichts. 
bof das Urtel, nach welchem der Vikar Taſch urd Redalteur Koſtolek 
zu 300 Mark Geldbuße event. vier Wochen Gefängniß verurtheilt, 
Dagegen die Herren Janſen und Eirund aus Berlin freigeſprochen 


— Geſetzt den Ball, — 


in der am 17. d. Mts in Poſen ſtattfindenden Konferen der Herren 
Landräthe würde die Nothwendigkeit der materiellen Beſſerſtellung 
der Diſtrlkts-Kommiſſarien angezweifelt, fo wäre die Beweisfützrung 
erforderlich, und fie mag hier verſucht werden. Es iſt natürlich uns 
möglich, die an den Diſtrikts⸗Kommiſſarius geſtellten, ſpeziellen, dienſt⸗ 
lichen Anforderungen aufzuzählen; aber es mag heiſpielzweiſe genü⸗ 
gen, die Thatſache anzuführen, daß das Briefjournal faſt durchweg 
Inn mehr als 4000 Nummern jährlich nachweiſt. Verhältnißmäßig 
figuriren darin 800 Verfiſgungen des Lindraths, 600 Requiſitionen 
von Orts- und Polizeibehhrden, 400 Schulſachen, 300 Pfandgeld⸗ und 
Feldpolizei-Kontravenſionsklagen, 250 Gendarmenanzeigen, 200 Ges 
meinde⸗Verwaltungs⸗ Angelegenheiten, 200 Wegedauvorſagen, 200 Zu⸗ 
ſchriften des Gerichts, 200 Stagtsanwalts-Aufträge, 150 Bauanträge, 
150 Feuerpolizeiſachen, 100 Geſindeſtreitiskeiten, 100 Militairangele⸗ 
genheiten, 100 Gewerbe-, Steuer- und Polizeioorlagen, 50 Armen, 
50 Vorfluths⸗Anträge, 50 und mehr Abgabenvertheilungspläne, Dis⸗ 
membrationen und piele andere Sachen. — Daß unendlich viele An⸗ 
gelegenheiten, die oft großartige Anſtrengungen erfordern, gar nicht 
journaliſirt werden, tft als bekannt vorauszuſetzen. Ebenſo iſt nicht 
zu vergeſſen, daß der DiſtriktsKommiſſarius geſetzlicher Standesbe⸗ 
amte iſt und faſt überall auch noch Schiedsmann ſein muß, weil ihn 
die Leute dennoch damit beläſtigen. 

Die Arbeitslaſt der Diſtrikts⸗Kommiſſarjen iſt wirklich eine ganz 
enorme. Es ift ſelöſtverſtändlich, daß dieſelhen Arbeitskräfte halten 
müſſen. Nun beziel en fie aber nur 600 M. Büreqaukoſten jährlich: — 
enn nur einigermaßen tauglicher Gehilfe koſtet — wie das wohl eines 
näheren Beweiſes nicht bedarf — allein mindeſtens 600 M. denn fonft 
kann ſich ja der junge Mann 8 erhalten. Die Miethe, die 

f mtsbüreaus, die Schreibmateria⸗ 
lien, die ablolut nothwendigen Geſetzbücher und viele der Druckſachen 
muß der Diſtriktskommiſſarus alſo aus feinem perſönlichen Gehalte 
decken; und will er, daß das Amtsbüreau, die Utenſtiien und die Akten 
ſich ſtets in Ordnung befinden, und daß er augenblicklich nothwendige 
Erledisungen im Orte feines Amtsſitzes, ſebr oft eintretende Haftſachen 
und Transporte womöglich nicht ſelbſt befördere und begleite, dann 
iſt er gezwungen, ſich auch noch auf eigene Koften eine Amte bedienung 
zu ha ten. Jeder Diſtrikt unterhält zwar einen Diſtrikteboten, aber 
dieſer iſt doch wohl tagtäglich früh und ſpät unter Weges, denn in 
einem Diſtrikte von gewöhnlich 9—10 000 Seelen ift eben ungeheuer 
viel zu hun, weil Were der Diſtriktsbote auch noch Communal⸗ 
Executor aller Steuerer eber iſt. c 

Der Blirgermeifter und Polizeiverwalter, King“ ifindeſtens auch das 
kaum mehr als Eiunakifaruis; die Stadt hält ihm einen aus⸗ 
Gehalte. deſdißeten, vereideten Stadtſekretär und wenn das nicht aus. 
reicht, Büreauhilfsarbeiter. Dem Bürgermeiſter ſtehen außer dem 
Stadtwachtmeiſter — Stadtdiener und Kommunal⸗Exelutor ur 
Dispofition. Dem Bürgermeifter wird das Amtsbüreau und Alles 
dazu gehörige frei geſtellt. Während der Stadt ⸗Polizelverwalter an 
Ort und Stelle ohne jede Unbequemlichkeit ev. mit ſeinem Stadtwacht⸗ 
meiſter und den Stationsgensdarmen ſeinem Dienſte ſogleich obliegen 
und als Bürgermeiſter in Gemeindeangelegenheiten ſeine Beiſitzer und 
Stadtverordneten leicht berufen kann, muß der Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
außerhalb ſeines Amtsſitzes ſich zur Erledigung der ihm obliegenden 
und aufgetragenen Polizei und Verwaltungs⸗Angelegenheiten bewegen, 
allein einſchreiten und felbft verhandeln; in den meiſten Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten aber hat er die äußerſt umſtändliche Form der Beru⸗ 
fue aller ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder durchzuführen. Es 
Alt entſchieden ins Gewicht, daß, während ein in der Höhe des Ge⸗ 
halts des Diſtrikts⸗Kommiſſarius beſoldeter Bürgermeiſter in einem 
einzigen Orte von angenommen 4000 Seelen die Sicherheits-, Ord⸗ 
nungs⸗, Sitten, Geſundbeits-, Geſinde, Armen⸗, Wege⸗, Waller, 
Feld», Forſi⸗, Fiſcherei⸗Gewerbe⸗, Baus und Feuer⸗Polizet verwaltet, 
und wie Erlaß, für vielleicht 4000 Seelen die Volksbücher führt, das 
Militär⸗Erſatzgeſchäft vorbereitet, die direkten Steuer ⸗ Veranlagungen 
17 605 — der Diſtrikts⸗Kommiſſarius dies gewöhnlich für einen Be⸗ 
k von manchmal mehr als 10,000 Seelen in viellgcht 30 getrennten 
8 rmeiſter für den 
einen Ort die Wahlen und Beſchlüſſe berbeiführt, — der Diſtrikts 
Kommiſſaxius dies für vielleicht 30 Ortſchaften zu thun hat; daß, wäh⸗ 
rend der Bürgermeiſter vielleicht für 4 Schulen thätig iſt, der Di- 
ſtrikts⸗Kommiſſarius in feinem Bezirke 15 und darüher hat; daß, wäh⸗ 
rend der Bürgermeiſter gewöbnlich außer feinem Stadipflaſter Wege 
ar nicht tangiren, — der Diſtrikts⸗Kommiſſarius für zahlloſe Wege 
eſorgtſein muß; daß, während der Bürgermeiſter täglich und ſtündlich 
12 feinen einzigen Verwaltungsort alle feine Thätigkeit konzentriren 
ann, — der Diſtrikts⸗Kommiſſarius die ſeinige, wie gefagt, auf viel⸗ 
leicht mehr denn 30 Ortſchaften auszubreiten hat. — 

Einem tüchtigen Bürgermeister in gedachten Verhältniſſen reichen 
4 Dienftftunden des Tages aus; einem gewiſſenhaften, für feinen 
Diſtrikt tbätigen und beſorgten Diſtrikts⸗Kommiſſarius langen 8 Dienſt⸗ 
ſtunden täglich unmöglich. 13 

Bedarf es da noch eines Beweiſes, daß die Schwierigkeiten des 
Dienſtes des Diſtrilts⸗Verwalters die des Stadtverwalters recht bes 
deutend überwiegen? — 8 

Und dennoch iſt die Stellung des Diſtrikts⸗Kommiſſarius mas 
teriell ſowohl als auch amtlich und geſellſchaftlich eine bei Weitem 


Berliner 
Dampf⸗Maſchinen⸗Kaffee⸗ Brennerei. 


Günſtige und glückliche Einkäufe ſetzen mich in den 


Stand, meine jo ſchon als preiswerth bekannten Kaffee's von 
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Es bleibt die offnung, daß die Herren Landräthe der Provim 
eine Beſſerſtellung aden Ba A g. 


wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Krummer Rücken, flache Bruſt und Biottfuß. Ihre Urſachen, 
Behandlung und Verhütung. Bon Dr. Paul Niemeyer Mit 
5 ne gen. 1 Mark 50 Pf. Denicke's Verlag Lind u. Reincke 
n Berlin. 

Verfaſſer, durch frühere kygieiniſche Schriften rühmlichſt bekannt, 
legt im vorliegenden Werkchen ſeine reichen Erfahrungen über die im 
Titel angegegenen weit verbreiteten Uekel nieder. Jubem er vor dem 
Charlatant mus, der gerade auf bieſem Gebiete vielfach ſein Unweſen, 
nur zum Schaden der Leidenben treibt, mit dem Mathe des Fach⸗ 
manns warnt, ſchildert er auf eine Jedermann verſtändliche Weiſe 
die von der Natur ſelbſt an die Hand gegebene ausſichterciche Heil⸗ 
methode. Was er u. A. über Wickelkiſſen, Tragmäntel, Verfütterung 
der Kleinen, vor Allem, was er über die Haltungsfehler der Schul⸗ 
jugend und damit zuſammenhängende Punkte (Schulbank) ſagt, ver⸗ 
dient die ernfiefte Beachtung der Eltern und Behbeden Ein wichtiger 
Abſchnitt dez Baches iſt auch der über die Fußleicen (Plattfuß, 
Schwielen, ſchieſliegende Zehen, eingewachſene Nägel, Hühneraugen, 
deren hauptſächtichſte Urſache der Verfaſſer in der fehlerhaften Ans 
fertigung des Schuhwerks nachwelſt und für welche er angiebt, wie 
Jeder verhüten kann, daß ihn der Schuh drückt. 

* Eine Prachtausgabe von Leſſin g! s Werken veranſtal⸗ 
tet Richard Goſche mit Hülfe der G. Grote'ſchen Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Berlin. Bereits ſind die erſten beiden Lieferungen brillant 
ausgeftattet, verſandt worden. Das Werk erſcheint in 45 bis 50 Liefer 
ferungen, und ſoll im Dezember 1875 vollſtändig ſein. Jedes beſon⸗ 
dere Werk Leſſing's iſt mit einer Einleitunz und hübſchen Ihuſtra⸗ 
tion verſehen. 

* Kursbuch der deutſchen Reichs Poſtver waltung. März 
1875. Daſſelbe iſt ſoeben im Verlage der königlichen Geheimen Ober⸗ 
Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in vier Theilen a 75 Pfennig erſchie⸗ 
nen. Diefelben umfaffen die bis zum 1. März reſp. mit demfelben 
Tage eintretenden Aenderungen in dem Gange der Eiſenbahn, Poſt⸗ 
und Dampfſchiff Verbindungen. Der Geſammtinhalt iſt folgender: 
1. Theil: Nordöſtliches Deutſchland, Dänemark, Schweben, Norwe⸗ 
gen und Rußland; 2 Theil: Süvöſtliches Deutſchland. Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Türkei und der Orient; 3. Theil: Nordweſtliches Deutſch⸗ 
land, Niederlande, Belgien, Luxemburg und England; 4. Theil: Si’ 
weſtliches Deutſchland, Tirol, Schweiz, Italien, Frankreich, Spanien 
und Portugal. Jedem dieſer Theile iſt eine Zuſammenſtellung beige⸗ 
fügt, in welcher die e der von Berlin ausgehenden Eiſen⸗ 
bahnen, die Rundreiſe⸗Touren, ſowie Tabellen über Wegemaße, Mln⸗ 
zen und Zeitunterſchiede enthalten find. 

„ Das Reichsgeſetz über den Unterſtützungswohnſitz vom 
6. Juni 18:0 nebſt einem Anhange, enthaltend alle wichligeren, auf 
daſſelbe bezüglichen Geſetze, Verordnungen, Reſkripte ꝛc. von Dr. jur. 
Georg Eger, königl. Kreisrichter. Breslau 1874. J. U. Kern's 
Verlag. (Max Müller.) — Der Verfaſſer, welcher mehrere Jahre als 
Dezernent in Armenſachen einer der größten Kommunen Preußens 
thälig geweſen iſt, bat ſich die Aufgabe geſtellt, den armenrechtlichen 
Spruch⸗ und Verwaltungsbehörden, den Landrathsämtern, den Vor⸗ 
Händen der Armenverbände und Gemeinden, Amts vorſtehern, wie übers 
haupt den Verwaltungs⸗ und Zuſtübeamten zur Vermeidung zeitrau⸗ 
benden Nachſchlagens in umfangreichen Werken eine ged ängte und 
doch vollſtändige Zufammenſtellung des vorhandenen Materials na⸗ 
mentlich für den praktiſchen Gebrauch in Armenſtreitfachen zu gewäh 
ren. Dieſe Aufgabe iſt vom Verfaſſer mit größter Sachlenntniß und 
Sorgfalt gelb. Es } ( 
auch insbeſondere die geſammten, bisher veröffentlichten Entſcheldungen 
des Bundesamtes für das Heimathweſen nebſt den noch gültigen älle⸗ 
ren Gefetzen, Verordnungen und Reſkripten eingehend benutzt und die 
wichtigen, bei Auslegung des Reichsgeſetzes vielfach hexvorgetretenen 
Streitfragen ausführlich behandelt, fo wie überall zahlreiche Bemer ⸗ 
kungen eingeflochten, welche für die außerordentliche praktiſche und theo⸗ 
retiſche Er ahrung des, Verfaſſens auf armengechtlichem Gebiete re 

err 1 1 9 renn 0 nr 
NUT jeichnet ſich der Kommentar ſehr vortheilhaft vor allen bisher 
auf dieſem Gebiete erſchienenen Ar eiten aus. Denn durch die raſch 
fortſchreitende, vielfach von den bishertgen Grunoſätzen des preu⸗ 
ßiſchen Ober⸗Tribunals ahweichende Rechtſprechung des Bundes: 
amtes in den letzten Jahren mußten nothwendig die kurz nach 
der Emanation des Reichsgeſetzes und dem Beginne der Thätigkeit 
des Bundesamtes veröffentlichen Kommentare und Arbeiten über 
das neue deutſche Armenrecht veralten. Nachdem aber gegenwärtig 
das Bundesamt ſich über alle wichtigeren Fragen — miſt wiederholt 
— ausgeſprochen hat und nicht mehr eine erhebliche Aenderung dieſer 
konſtanten Praxis eintreten wird, iſt ein Kommentar zum Bedürſniſſe 
geworden, der, wie der vorliegende, die Grundſätze des Bundezamtes 
in vollſtändiger, außerordentlich klarer und leicht faßlicher Darſtellung 
im Anſchluſſe an die einzelnen Paragraphen des Geſetzes zur allge⸗ 
meinen 1 bringt. Das Werk, welches in ſeinem Anhange alle 
wichtigeren, hierher gehörigen Geſeze, Verordnungen und Ausführungs⸗ 
beſtimmungen enthält und mit einem ſehr genauen und überſichtlichen 
Inhalts verzeichniſſe und Sachregiſter verſehen iſt, kann allen Behör⸗ 
den, Verwaltungs- und Juſtizbeamten als ein dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande des deutſchen Armenpflegerechts in jeder Beziehung entſprechen⸗ 
iR 29 und juberläffiger Kommentar empfohlen werden. 

rei Thlr. i 

CCG 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


* Niederſchleſiſcher Kaſſenverein. Man ſchreiht der „Neuen 
Börſ⸗ 8000 aus Grünberg; „Laut einer hier einzetroffenen lelegra⸗ 
phiſchen Nachricht hat das königl. Appellationsgericht zu Glogau nun⸗ 
mehr dem 15 der Rothenburger Depoſitäre des Kaſſenvereins auf 
Konkurs⸗Eröffnung ſtattgegeben. Die Felafn dieſes Ereigniſſes 
laſſen ſich jetzt noch gar nicht Überſehen; indeß iſt wenigſtens feitens 
des Liquidoſors Alles geſchehen was geſchehen konnte, um die unheil⸗ 
vollen Wirkungen des nunmehr eingetretenen Falliſſements ſo viel als 
möglich einzuſchränken. Nachdem bereits vor einigen Wochen die bie 
ſige Wollwäſcherei verkauft worden, tft dies nun auch nach kurz 
vor Thoresſchluß mit der Rothenburger Woll waſch⸗ 
Anſtalt geſchehen, fo daß dieſe Inſtitute von dem Konkurſe wenig 
oder gar nicht langirt werden dürften. Auch bei der Scleſiſchen 
Tuchfabrik tik bereits dei Eintritt in das neue Moratorium am 
1 Januar d. J. die nunmehr eingetretene Eventualität des Konkurſes 
des Kaſſenvereins in Berechnung gerogen worden. Es ift ſomit nicht 
unbedingt nöthig, daß der Fall des Kaſſenvereins auch den des früher 
mit ihm fo eng verbündenen Inſtituls der Schleſiſchen Tuchfabrik zur 
Folge haben wird.“ 

un Wien, 12 März Die Einnahmen der e , Staats⸗ 


find nicht nur alle Geſetzmaferiglien, ſondern 


Auf dem Dom. Slachein bei 
Schroda ſind auf Beſtellung und 
im Monat Mai abzunehmen, Co⸗ 


tungen und A 


Auf Dominium Samter 


ugend zu verkaufen, desgleichen 


jetzt ab in noch weit vorzüglicherer Qualité zu liefern, auchſb. Samter fiehen 125 Stück 2 elwildlingen zu 121 Sgr. pro 


meine Zuckerpreiſe habe ich aus demſelben Grunde herab⸗ 
geſetzt, wovon ich hiermit meine geſchätzten Gönner erge- 
benſt unterrichte. 


J. K. Nowakowsk 
Halbdorfſtraße Nr. 2 (Wiener 


1 
Piat) 


welche ſich zur Zucht eignen, 
zum Verkauf. 


Schock. 


Negrettimuttern, 


hat 9 Stück vierjährige Zugochſen und 


Abnahme nach der Schur. [2 Maſtochſen zum Verkauf. 


Dominium Gr. Gay bei Bytyn 


ſchlechtere! bahn Beirugen vom 5. bis 8. März inkl. 308,309 Fl. mer der „Jamilienblätter“ bei. f 
rr : d 5 
Willig! billig! 1 Sopha, Kleiderſchrank, ch 


leus⸗Pflanzen in den neueſten Hat ſchleier, Kinder⸗ und Damen- Sch 
iranthes in zwei ſowie das Eleganteſte und Neueſte in 
Gattungen zum Thaler pro Dutzend, Weißwaaren, 
Gnaphalien u 15 Silbergr. prof Preiſen bei 


J. Ano 


verkauft das Kil. (1 Pfd.) mit 3 
Mark (1 Thlr. ae 


ae“ 
e Pie Ausweiſe der fremden Banken. Trotz der 2. 1, 
ſetzten Goldankäuſe für deutſche Rechnung bat die Bank von ENT, 
land doch in der am Donnerſtag abgelaufenen Jechnungswoche, 12 
e ziemlich zu behaupten vermocht. Dad Prozentverhältniß DE 
eſerve zu den Paſſiven ftellt ſich noch auf 39 Prozent und die No 50 
Lſtrl. auf über 3% Millionen geſtieg 5 
Die Notenzirkulatton konnte um 707 000 Lfirl. verringert und rer 
Baarvorratb noch um eine kleine Summe (67,000 Ltr..) verſtärkt wei, 
den. Das günſtige Facit reſulttrt vornehmlich aus der Biege 
A 
) 


reſerve iſt um rund 600,000 


des Regierungsguthabens um 114 Millionen. Denn, wenn gleich 
Privateinlagen um 1.100, 000 Pfd. gewachſen, iſt anderexſeits d 
Portefeuille doch um einen höheren Betrag (mebr als 1 Millionen 
angeſchwollen. — Die Bank von Frankreich bat ihre Poltſik de, 
Anſammlung größerer Goldvorräthe und der Reduktion ihres Noten 
umlaufes kräftiger noch, als in den letzten vorangegangenen 2 
verfolgt; fie bat über 19 Millionen Frares aus dem Verkehr geroge, 
und den Metallſchatz um mehr alt 9 Millionen gehoben. Die Wet, 
felbeſtände find um die große Summe don rund Millio 
nen geſunker, während allereingz guch die laufende Richnung den 
Privoten eine Abnabme von 132% Millionen zeigt; das Stagteſchah, 
autbaben iſt dagegen um über 6% Mill. geſtienen. — Der Wochen 
aus weis der öſterreichiſchen Nattonalbenk konſtatirt € 
neuerliche Notenabnabhme von 7 Millionen Gulden. Dax eben bett, 
der Rückgang im Eskompte 3% und in Lombard 44 Milton. Weite 
zeigen die Staalsnoten im Beſitze de Bauk cine Vermehrung von faßt 
1 Mill. Die Giroeinlagen ſind um 1% Millionen zurückgegangen, 
während die einzulöſenden Bankanweiſungen und ſandere völl ge 
Paſſiva ein Mehr von 6% ausweiſen. Die reine Notenreſerve beträßt 
jetzt faſt 65 Mill., die Bruttoreſerve 724 Millionen. 


21 * Liverpool, 12. März. [Baumwollen⸗Bericht.] — 


Gegen⸗ 


wärtige Vorige 
Woche Woche 
—— — sa: . u u u DT 
Wohenumfah. : 2-2 nn. 68,000 | 86000 
desgl. von amerikaniſcher 34,000 44,000 
desgl. 1 Spekulation : 5,000 14,000 
desgl. DE 11,000 9,009 
desgl. für wirklichen Konſum 52,000 63,000 
5 S : De . — Re 
mport der Woche. 2,000 3,0 
Vorrath. BER e 734,000 682,000 
davon amerikaniſche 424,000 375000 
Schwimmend nach Großbritannien. 558,000 589,000 
davon amerikaniſche 2 2 | 364,000 


= — — — — 


betrniſchtes. 


* Wien, 10. März. In Galacz ftarb vor einigen Tagen, m 
Jahre alt, Alexander Letrcıynaki. Seit 1830, in welchen 
Jahre er als öſterreichiſcher Hufaren ⸗Offtiter quittirte, diente er 
Griechenland, Polen und Italien und im im Jahre 1848 als Kom, 
maubant des erflen Bezirks der Wiener Bolldwehr. Die preu bc 
Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft (Konfortium Strons berg) theilte ihm enn 
Beamtenſtelle beim Bau in Rumänien zu. Aus den binterlaffen® 
Papieren war exit zu erſehen, daß Lesicmpnäft aus der polniſchen —— 
ter Grafen Leszezyndki abſtammt — er hatte ſich jedoch niemals. G 

genannt. Zu ſtolz, um Unterſtützung zu flehen, verarmte e: aug 
und kurz bevor er in's Spital geng, ſchrieb er an einen Freund: „J 


gehe heute in's Spiridion⸗Spital um dort zu ſterben“ 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Vertwortuaunng. 


2 
— . — ————— —— — — 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 13. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte das Or | 
narium des Kultusetats nach den Anträgen der Budgetkommiſſiol, 
Die im Laufe der Sitzung eingegangene Beſchwerde des Abg. Woll 
(Cöln) über die bei ihm nach dem Manuſkript der Dankadreſſe au! 
Papſt vorgenommene Hausſuchung ging zur Unterſuchung der Sac“ 
lage und ſchleuniger Berichterſtattung an die Juſtizkommiſſion— 
Abends ſieben Uhr findet eine zweite Sitzung ſtatt. 1 | 

; ba ee 13. März. Der König hat den Weltpoftvertras | 
ratifisirt. 


em LET eee, 
Voſener Fandwirth. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 11 des „Landwirthſchaftlichen Zentral | 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peter! 1 
hat folgenden Inhalt: 5 


Amtliches. — Ueber die Jugermann'ſche Maſchine zur Tor Si 
tung. — Jahresbericht des landwiribiafllichen e 


Poſen. — Erhöhung der Spiruusſteuer im Königreich Polen. — 
richt über die Verhandlungen des 6. Kongreſſes beutſcher Landwirl . 
(Schluß.) — Korreſpondenzen und Zeitungs nachrichten: Poſen. 7 
Bromberg. — Königsberg. — Breslau. — Kleine Mittheilungen: EM 
Hagelverſicherung. — Verein deutſcher Landwirtbichaftebeaniten 7 
Bertin. — Ueber Sicherheilsvorrichtungen an Dreſchmaſchinen. 
Zollfreie Einfuhr von fremden Rohſpiritus nach Hamburg. — er 
Nattenkönig. — Anbau und Nutzwerth der kaspiſchen Weide. — In 
Warnung. — Fleiſchfreſſende Pflanzen. — Die Reinlichkeit der Gäbe 
und die Kunſthefe. — Die Kugel am Bindfaden. — Schädlickke i 
Gerſtengrannen — Wider die Mauke der Pferde. — Die Wolle 
Lothringen. — Borfiht beim Ankauf von Fleeſamen für die ber 
ftehenve Frühlingsſaat. — Einbüllungsmaſſe für Daupfröbren 0 
Die agrikulturchemiſche Verſuchsſtation zu Weende. — Betrüger, 


im Samenhandel. — Ein Schafgeſchenk für den Kaiſer v N 
—Gequetſchtes Pferdefutter. — Fragekanen. De riekaßßen © 5 | 
fehlerberichtigung. — Jahrmärkte. — Vereinskalender. — Markiberich 


— Anzeigen. 


Be > 


Die Annoncen : Expedition von G. v. Daube & Co, A 
Bürcau in Poſen, Waſſerſtraße 28. — befördert Anſerale ja} 


Art prompt, diskret und billigſt in alle Zeitungen der Welt. (D. 9 
Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num 


ſch, ſämmtlich gut erhalten 
billig verk. Gr. Ritterſtr. 2, Olnterha 


. Breslauer 2 | 
Gardinin- Wasch Anftall | 
W. Müller. 
Annahme für ofen: 
S. Szymanskl, 


Waferitiahe 8. 
hen ER | 


raut; 


Strohhüte, Neglegs-Hauben, 
ürzen, 


zu auffallend billigen 


1 
"eh pi Jan., 


Eftremadura Max Hauschild 


Senne J. Loewenthal, 
aſſer⸗Str. u. Maift⸗Ecke 1. 


11 


2 
N 


5 


N 
1 


| 
| 


Nr. 184. Sonntag, 


Submiſſion. 


etwa 


Laufe 


innerhalb des Kämmerei⸗Etats vom 

Magiſtrate gefordert werden ſollten, und 

welche vorausſichtlich einen unge 

Geſammtbetrag von 9000 Mar 

faſſen werden, ſollen ſubmittendo anlı 67 Thlr. und 

einen einzigen Unternehmer vergeben einem . — —.— von 51 Thlr 
ö t 


Werd 
Bedi 


es Jahres 1875 auf den 
Straßen und Plätzen 
der Stadt Poſen 


en. 


Die bezüglichen i und 
ngungen können während der 
Dienſtſtunden im Bau» Bureau des 
Rathhauſes hierſelbſt vom 15. d. Mts. 


ab eingeſehen werden. 
Hierauf Reflektixende wollen ihreſſion zu Pudewitz verſteigert werden. 
Offerten ebendaſelbſt verſiegelt mit der Schroda, den 21. Januar 1875. 


Auſſch I. 
„Submiſſionsgebot auf die ſtäd⸗ 
tiſchen Pflaſterungsarbeiten pro 1875“ 


rift 


bis ſpäteſtens 


abgeben. Nach⸗ und Uebergebote bleiben 


zum 24. März er., 
Mittags 12 Uhr. 


unberückſichtigt. 
Boten Bin 9. März 1875. 


Der Magiſtrat. 


Der zum Siebenwittwenſtift gehö⸗ 
rige, in der Thorſtraße belegene Obſt⸗ 
arten, ſoll auf die Zeit vom 1. April 
1875 bis zum 1. April 1876 verpachtet 


Bekanntmachung. 


werden. 
Hierzu ſteht 


Donnerſtag den 18. März c. 


Vormittags 10 Uhr, 


thekenbuche deſſelben unter Nr. 80 ein 


2 — Grundſtück, deſſen Beſitztitel au 
den Namen des Genannten berichtig 
ſteht, und welches mit einem Flächen 


veranlagt iſt, ſoll im Wege der noth 
wendigen Subhaſtation 


den 15. April d. J., 


Nachmittags um 3 Uhr, 
im Lokale der 8 


Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Diejenigen Pflaſterarbeiten und dazu Das in der Stadt Pudewitz' 


den Jahr Lieferungen, welche im Schrodaer Kreiſes belegene, im Hypo 


halte von 45 Aren 70 Quadratſtabſ ſoll in öffentlicher Submiſſion verdun⸗ 
ährenfder Grundſteuer unterliegt und mi h . 
um- einem Grundſteuer⸗Reinertrage von] Hierzu ſteht Termin auf 


zur Gebäudeſteuer mit Sonnabend den 20. März 


erichtstags⸗Kommiſ⸗ J. a jeden Tages eingeſehen werden 


Beilagt zur Bofener Zeitung. 


Die Ausführung der auf 18,500 
Mark veranſchlagten Maurer⸗Arbeiten, 
ferner der auf 26,000 Mark veran- 
ſchlagten Zimmer⸗Arbeiten und Liefe⸗ 
„rung der dazu erforderlichen Holzmate⸗ 


F veranſchlagten Schieferdecker⸗ Arbeiten 
t zum Umbau der alten Gebäude auf der 
„Provinzial-Irren⸗Anſtalt in Owinsk, 


Wronkerſtraße 11: 


gen werden. 


a Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer des er 
im Königlichen alan ude an, 
wo auch die Anſchläge, Zeichnungen 
und Kontraktsbedingungen von 11 bis 


Schmuckſachen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


EUudw. Rychlewski, 


Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


önnen. 
Poſen, den 12. März 1875. 
Der Regierungs- und Baurath. 
Rn) 


Koch und herrſchaftl. Grundbeſttz 


Für kleine u. große Nittergüter 


14. März 1875. 


Gold⸗ und Silberwaaren⸗Auktion. Wollſackdrilliche 
Mittwoch. den 17. März, früh 10 Uhr, 


etragene, dem Carl Dabrowski ge. rialien, und endlich der auf 8500 Mark werde ich aus den Beſtänden meines Gold⸗ und Silbe waarenlagers 


in Prima -Qualität und ſchwerſter 
Waare, 


Hackdrilliche, 


mit und ohne Naht, em⸗ 


Tafelaufſätze, Fruchtteh er, Zuckergläſer und Doſen, Sücke, pfieht in größter Auswahl 
Leuchter, Becher, Beſtecks, Tiſchmeſſer, Löffel, Gabeln zu den billigsten Preifen die dein 

ꝛc, zu Confirmationsgeſchenken fi eignend, billige 
Garni uren, Ringe, Kreuze, Medaillons (mit und ohn. 
Brillanten und Perlen), Ketten, ſowie div. andere 


handlung 


L. Brednitz, 
Markt 53. 
Gut gearbeitete Garnituren mit Pin 
und Rips, Sopha in großer Auswah 
empfiehlt wegen gänzlicher Aufgabe zu 
ſoliden Preiſen. F. Schuſter, Ta⸗ 
pezier, Wilhelmsplatz Nr. 9. 


Flaſchenfüll⸗Apparate 


ſind ſtets vorräthig. So werden auch 


Korkenpftopf⸗Maſchinen 


Königl. Somnafum zu Lels Gneſen er mit Amahlungen von 10,000, 20,000, Lunge, 


Rogaſen. 
Das neue Schuljahr beginnt 


Mittwoch, d. 7. April c 


kann ich nachweiſen. 
Dr. K. Kunze, Direktor. 


Bekanntmachung. 


Termin im Sitzungsſaale des Magiſtratsſſchleunigſt bei uns melden. 


auf 


Pachtluſtige werden mit dem Bemer- 
ken eingeladen, daß die Pachtſumme ſo⸗ 
fort im Termine zu erlegen iſt. Die 
Bedingungen find im Armen-Bureau 


dem Rathhauſe an. 


einzuſehen. 
Poſen, den 6. Mätz 1875. 


Zur Verdingung der Lieferung von 


Der Magiſtrat. 
Bekunntmachung. 


24 Stück Sophas und 
17 „ Kleiderſchränken 


wird auf 


ein Submiſſtons-Termin, im Geſchäfts⸗ 
Lokal der unterzeichneten Verwaltung 


Dienſtag, den 6. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 


el a 
Hels - Gneſener 
Eiſenbahn. 


Rate von 10 pCt au 
mit N . 
und zwar nach g 8 
abzüglich der Zin⸗ 
ſen für die bereits 
eingezahlten neun 
dis rozent für 
ie Zeit vom 1. Fe⸗ 


— Wallſtr. Nr. 1 — anberaumt, woe bruar bis 31. März 


ſelbſt auch die Bedingungen ausliegen. e. per 
Verſiegelte und gehörig bezeichnete daher netto mit 

Offerten ſind bis dahin uc eng 

zugeben, da ſpäter eingehende oder N 

gebote unberückſichtigt bleiben 


P 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


ofen, den 11. März 1875. 


Dolzig - 


auf 


der Bedingun 
Monate vor 


Kündigun 


Bekanntmachung. 


U 


einem der contrahirenden Theile eine 

erfolgt, das Pachtverhältniß 
ein fernkres Pachtjahr als ſtill⸗ 
ſchweigend prolongirt angeſehen wird, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Zu dieſem Behufe habe ich auf 


Freitag den 2. April d. J. 


einen Licitationstermin in meinem Ge| 
chäftszimmer hierſelbſt anberaumt, wozu 
ich Pachtluſtige hiermit einlade. 
ar dispoſitionsfähige Perſonen, 
welche mir als ſolche bekannt, 
welche ihre Dispoſitionsfähigkeit nach ⸗JRe 
weiſen und vor dem Termine eine 
Bietungskaution von 150 Mark baar 
Der in annehmbaren Staatspapieren 
ei der Königlichen Kreis⸗Kaſſe hier⸗ 
elbſt deponirt haben, werden als Bieter 
laſſen. 
ie Licitations⸗ und allgemeinen 
Kontraktsbedingungen können täglich 
a ſtitunden in meinem] Eine Bauerwirthſ 


N 


Zuge 


rend der Dien 


Vormittags Elf Ubr 


a 
e eingeſehen werden. 


Schrimm, den 11. 
Der Königliche Lanorath. 
— —— —— — 


Am 19. März 1875 


m 


| 


5 erk 
Ri eiſtbietend ge 
Iffentlich verkauft werden. 


Bekanntmachung. 


Vormittags 11 Uhr, 


erden durch unſeren Auktions-Kom.⸗ 
Marius Herrn Rüdenburg auf dem 
omainen⸗Gute in Duſzni 


ein Beamten⸗Pferd 
17 einjährige Bullen, 
3 Stück Ziegen, 

1 


Samter, den 3. März 1875. 


1 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


oder 


März 1875. 


k (Kaiſershof) 


el, 
gen gleich baare Zahlung 


— 2 22 On 


Schleſiſchen Bankverein zu Breslau 


e Pi r Kreiskommunalkaſſe zu Militich, der 
Zufolge Verfügung der Königlichen Ainweseilaſſe zu Krotoſchin oder der 
egierung zu Poſen ſoll die auf der K 

waer Provinzial» Chauſſeeſſ 
belegene Hebeſtelle Malachowo vom 
Juni d. J ab auf ein Jahr unter 
daß wenn nicht drei 


age der Quittungsbogen einzuzahlen. 
Die ausgeferti 


pfangsberechtigten von 


ausgehändigt, au 

post auf 3 — 
oſt zugeſendet werden. 

Breslau, den 25. Februar 1875. 


Der Aufſichtsrath. 
gez. Grf. v. Maltzan. 


— Ein Rittergut, Reg. 


Morgen, wovon 900 Acker u. Wieſen, 
t Wald, mit maſſivem Bauſtand, 
complettem Inventar, ſchöner Umgebung, 
uter Jagd, je 1 Meile von zwei ver» 
ſchiedenen Bahnſtationen, iſt ohne 


Agenten zu verkaufen. Nur nicht 
5 5 er Adreſſe 


N. A. 100 Liegnitz poſtlagernd durch. Gerſon Jarek angehender Seeleute für die deutſche Kriegs⸗ wie Handels 


anonyme Anfragen unter d 


werden vom Beſitzer beantwortet. 


Morgen in guter Gultw, wie auch gu⸗ 
ten Gebäuden, meiſtens Weizen ⸗ und 


und Bahn belegen. Unter guten 
Bankgelder ſind, iſt aus freier Hand 
u verkaufen. Offerten nimmt L. Ja⸗ 
gielski entgegen. 4 

Koſtrzyn, den 9. März 1875. 


— 


1 
Vieh⸗ Auktion. 
Am 22. März werden zu K 
kolewo bei Granowo von 9 u 


zahlung verkauft werden: 


10 vierjährige Ochſen, 


8 


often und Buk. 


Die Lehrerſtelle an der hieſigen jüdiel: 245 246 259 253 254 765 
ſchen Schule mit einem Baargehalt von 244 245 246 252 253 254 262 268 
900 Mark jährlich neben freier Woh⸗ 
nung und dem erforderlichen Brenn⸗ 
material wird zum 1. April d. J. var 
cant. Qualificirte Bewerber wollen ſich 


Neuſtadt b. P., den 11. März 1875. 


vom 20. bis 31. Oktober 1874 ausge⸗ 


Die Actionaire der Oels⸗Gneſener i : iermi 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hierdurch F 
ih $ 6 des Geſellſchafts⸗Statuts 
aufgefordert, die zehnte und letzte 
f die Stammactien 
10 * — 


N IM Ta 69 
ab-ſoder 27 Mark 75 Pfennige per Stamm⸗ 
ach⸗ſaktie in der Zeit vom 


20. bis 31 März 1875, 


bei der Berliner Handels⸗Geſellſ aft zu 
Berlin, Franzöſiſcheſtraße Nr. 42, dem 


ämmereikaſſe zu Wreſchen unter Vor⸗ 


ten Stamm Aktien Gerson Jareckl, 


nebſt Talons un i e 
werden gegen Einreichung der mit 
lauf der Pachtzeit von 1 ; iſtete Vollzahl } Ar 1 4 
een Selen Oft ber Des Bot lin Gene, Die Snterung on 
5 , 

i Muſeumſtraße Nr. 7, 

kaſſe hierſelbſt, f Wunſch auch den- 
ahr und Koſten per 


Bez. Breslau, linke Oderſeite ca. 1400 


haft, circa 100 


dingungen, auf welchen 2000 Thaler R Hi f e 
3 


0516 


Morgens an melſtbietend gegen Baar Handſchuhe a e e dee .fo 


6 junge melkende Kühe. waaren alligſt bei wird zu bedeutend herabgeſetz⸗ 


Das Vieh iſt frei von allen Krank⸗ 
eiten. Die nächſte Eiſenbahnſtation 


Eiſenbahn. 


Die Aktionäre der Oels⸗Gneſener 


103 104 111 112 113 116 117 123 . 
159 160 151 168 182 126 125 186 baldigſt vertrauensvoll an mich wenden 
188 202 206 211.212 213 215 [wollen. Poſen, im März 1875. 


⸗&UI«sidor Licht, Güter⸗Agent. 
Die 
Preußiſche Hhpotheken Actien⸗Bank 
P 


266 278 290 298 299 304 318 366 

9 376 381 385 386 391 392 393 
394 399 400 408 416 428 429 430 
431 432 433 434 436 437 438 448 
449 471 486 bezeichneten 8 
bogen zugetheilt worden ſind, haben die 
durch die öffentliche Bekanntmachung 
vom 30. September 1874 für die Zeit 


ielhagen) 


ſchriebene Einzahlung der VIII. Rate 
von 10 pCt. auf die von ihnen ge⸗ 
zeichneten Stammaktien wiederholter be 
ſonderer Aufforderung ungeachtet noch 
immer nicht geleiſtet. 


ſten Bedingungen. 


kürzeſter Friſt in coulanteſter Weiſe. 


aufgefordert, die reſtirenden Einzah⸗ 
lungen nebft Verzugszinſen bei der⸗ 
jenigen Annahmeſtelle, bei welcher die 
Einzahlung der früheren Raten erfolgt 
iſt, bis ſpäteſtens 


‘ 2 . 
zum 30. April d. J. 
zu leiſten, widrigenfalls gegen die 
Säumigen in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mung des $ 7 des Geſellſchaftsſtatuts 
weiter vorgegangen werden wird. 
Breslau, den 2. März 1875. 
Der Auffſichtsrath 
der Oels Gneſener Eiſenbahn— 
Geſellſchaft. 
Gez.) Grf. v. Maltzan. 


Für Gutskäufer. 


Eine große Auswahl in der Provinz 
Poſen günſtig belegener Güter, je 
der beliebigen Größe, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 


Hypotheken. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 


General⸗Agenten. 
Die 


Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 


tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 


Joseph Badziejewski, 


osen. 


von Eugen Kraehahn, Poſen, 
Gr. Nitterfir. 14, 


Magazinſtraße 15 in Poſen. 
Eine bedeutende Ritterherrſchaft 


einer der wichtigſten Eiſenbahnſtatio⸗ 
nen iſt 13 Stunde), über 6300 Morg. 


Doppelſcheiben. 
roß, mit großen Waldungen, beſten 
eizen⸗ und Rüben⸗Boden, Wieſen, 


en Be Pe ee, $ rüffnung . 
umfangreichen Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
Ziegelei, Kalkofen, teingerichtet S 8 [ 
5 und De tllation, der kemann ſchu E in 
le ar ek Ee $ 

ompletten Inventar, ift für den billig« 

Stralau bei Berlin. 

ge e we, Ma Dieſe Schule, ein die nationalen Intereſſen för⸗ 

d auf Rittergütt ; f iſt di 
3 . 0 5 b Das Hauptziel, welches die Anſtalt anſtrebt, iſt die 


ſten Preis von 162,000 Gulden öſtr. 
tr. 62 in Breslau. derndes, den Bedürfniſſen der Gegenwart angepaßtes In⸗ 
Häufer zur sicheren Stelle zu vergeben in möglichſt kurzer Zeit zu erreichende Vorbildung 


Währ. zu verkaufen. — Selbſtkäufer er⸗ 
Capitalien ſtitut, beginnt ihre Thätigkeit am 1. April d. J. 


Magazinſtraße 15, in Bofen. 8 
h Ning e boten dd Marine. 155 1 aa 5 

zum Frühſahr ſind eingetroffen un i indungen des Inſtituts ſichern den ausge 

empfehle dieſelben für Herren und Kna⸗ Die Verbin 8 ft ſich 88 Ü 


Nähere Bedingungen und Proſpecte ftellt gratis auf 
frankirte Briefe zur Verfügung der Vorſteher der See⸗ 


mannsſchule 2 
Ghristian Wraa, 
Marine-Officier a. D. 
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Bogon 1875, elegant u. leicht, 
2Frühjahrsfächer, Zu 


cke, Shlipſe und 


Der Ausverkauf 


ſämmtlicher Waarenbeſtände 


gebene Anzeige, daß ich die ſchon lang 


ſowie größte Auswahl Leder- ſchnell wie möglich zu räumen, 
zu können. 


8. Neumann, ten Preiſen fortgeſetzt. 


Wilhelmsplatz 3, Hotel du Nord. L. Jacob Mendelsohn. Breslauer- u. Halbdorfſtr.-Ecke. 


gewährt namentlich auf ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare 5 5 
bypothekariſche Darlehne zu in jeder Beziehung günſtig⸗ 


Die Abwickelung der Darlehnsgeſchäfte erfolgt in 


Die Bank übernimmt die Ablöſung der vorhandenen 


gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rit⸗ 


Das General -Agentur-Bureau 5 


empfiehlt ſich zur Vermittlung von Lebens, Unfall⸗ 
(Haftpflicht⸗), Feuer⸗, Transport⸗, Hagel⸗, Vieh⸗ und Buchbandl, Bofen. 


40,000, 60,000, 100,000 bis 1 Million 2 Ae b 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welchen die mit { f i viel 

Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich 5 Nummern 3 7 13 17 20 27 29 32 Thaler habe ich auch in dieſem Jahre ele 
Dienſtag, den 6. April, Vor⸗36 39 50 51 54 55 56 57 60 65 68 
mittags, bereit. Geeignete Penſtonen[69 70 71 78 79 91 92 93 95 97 98 


WEGEBREIT- 


Reflectanten, und bitte die Herren Beſitzer, Siepe anf. Wunſch. Mola Hotel 
welche zu verkaufen beabſichtigen, ſich dieſerhalb rer 
zu 


Feine Spielkarten 
a empfiehlt 5 
Louis Ohnstein, 
Galanteriewaareu⸗Magazin, 
Wilhelmsplatz 10. 


. ͤ — en 
2 Präparat 
EiNsca-Präparate 
4 seit langen Jahren bewährt, hei- 
7 len rasch & sicher Krankheiten 
der Athmung- Organe 
* Nr. I.) 
1 . 
(Pillen Nr. II. & Wein) 
„ Nervensystem 
Schwüchezustünde 
(Pill. III. & Coca-Spiritus) 
p. Schacht. od. Glas je 3 Mk. K 
Belehrende Abhandlung gratis 
franco dd. Mohren -Apoth., Mainz. 


und deren Depots - Apotheken, 
Posen: Dr. Mankiewiez, kgl. 
Hofapoth.; Merlin: B. O. Pflug: 
Louisenstr. 30; @resrau : 8 F. 
Schwartz, Ohlauerstr 21 


ſelbſt wenn rettungslos dar⸗ 
niederliegend, find. ſchnelle ei⸗ 
in durch d. 320 Seit. ft., weit⸗ 
N . Airy’s 


Vorräthig bei J. J. Heine, 


Glasverſicherungen, letztere auch für Glasdächer und für] 


Koggenboben und Wiesen, nahe an ber bene in großer Auswahl. bildeten Zöglingen ſofortige Placements auf den beſtenſe 
Sta able end der Poſener Chauſſee W. Raisch Wwe. Schiffen der deutſchen Handelsmarine zu. 
4 ͤ ——.:6 


Einem hochgeehrten Publikum die er⸗ 


ewünſchten Uhren G. Par heute wie⸗ 
er . — habe und im Stande bin 
jetzt dieſelben 15 pCt. billiger verkaufen 


Hugo Wölfel, Ahrmacher, 


Dr. Fried. Lengils 
Birken-Dalfı 


am 

glättet die im Ger 
fichte entitandenen A 
Runzeln und Blatter- Pi 
narben, gibt ihm eine A 

jugendlich friſche 
Farbe und entfernt in 
kürzeſter Zeit Som⸗ 
merſproſſen, Leberflecken, Mutter⸗ 
male, Naſenröthe, Miteſſer, und 
alle anderen Unreinheiten der Haut. 
Beſtreicht man Abends das Geſicht 
oder andere Hautſtellen damit, ſo 
löſen ſich ſchon am folgenden Mor⸗ 
gen faft unſichtbare Schuppen von 
der Haut, die dadurch blendend, 
weiß und zart wird. 

Preis eines Kruges mit Ge⸗ 

brauchsanweiſung RMk. 3. 
Depot in Poſen bei Robert 
Schreiber, Friedrichsſtraße 3. 
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2 


Die Kaiserl. und Königl. 
Hof- Chokoladen-Fabrik 
Gebr. Stollwerck. in Cöln 


übergab den Verkauf ihrer 
vorzüglichen Fabrikate in 
Posen den Herren A. Kun- 
kel jun, Gebrüder Kreyn, 
A Oichowicz Nachfolger, L. 
Kletschoff jun, Sam.Kan- 
torowiez jr. und Oonditor J. 
Cichowicz, in Ostrowo Hrn. 
E. Frieboes, in Rawitsch 
Hrn. H. Kallmann. 


Zwei fein möblirte Zimmer ſind for 
fort Kl. Ritterſtr. Nr. 5, 2 Treppen zu 
vermiethen. 


Kurort Salzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge |” 


Die Verſendung der altbewährten Heilquellen Oberbrunnen und Müpl- 
brunnen hat ——.— Beide haben einen hohen Ruf in Krankheiten der 


2 Achen e asche hen en age = 
r In 92 Beitellungen, welche an die unterzeichnete In; 5 85 
2 3 zu richten, wird um Namens⸗Angabe der Eiſenbahn und Station = 8 8 
sie 52 
„Firſtlich Pleß ſche Brunnen⸗Inſpektion. BE 

Sa 
Fjüc Landwirthe und Offiziere. 582 
3 intelligente, praktiſche Landwirthe, möglichſt in⸗ Ber 
active Offiziere, mit bedeutenden Goimerine | 358 
Mean 


unter Großgrundbeſitzern, finden bei einer Hagel⸗ 
Verſiherunge⸗Geſelſchaft unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen Anftellung als Inſpektoren reſp. Reprüſeu⸗ 
8 Fr. Offerte unter Chiffre „Organiſation“ / 
poſtlagernd Glogau erbeten. 


Apo, 


25 


Trosin & ee 
Berlin SW., 
Speditions- u. Commiffions-Hefdäft. 


Zur Frühjahrsbeſtellun 7 . Spinder. F 


offerirt 
ab den Fabriken Muldenhütten- Freiberg im Königreich 
Sachſen und ab hieſigem Lager: 


Aab e an Super: 
- -Guano-, Kali- 
5 Kali et etc. i phosphate, 


aufgeſchloſſenes und gedämpftes Knochenmehl, 
ſchwefelſaures Ammoniak, 


n gemahlenes Blut, ational- Schleifen, Nipsfichus 1 
hinfakpeter, Sakiſalg ec Yampffhifs- Von Netti nach New- Tork Ge Karbe 
unter Garantie des Gehaltes und Kontrole der ugrißnftur- Compagnie. Jeden Mittwoch für 30 Thlr. Gardinen 


chemiſchen Verſuchsſtation zu Kuſchen bei Schmiegel 


S. A. Krueger, 


(H. 2305 a) Poſen, Friedrichsſtraße 27. 


Amer. Pferdezahnmais, 
Saat⸗Erbſen, 


e ee 


0 Caſſetten . 
Klee⸗ u. Grasſaaten, von Oberhemden⸗ 1 85 Taſchentücher, 1 
Rümpf D 2 T. Krzyzanowski das ganze Ded 15 Sgr. 
wie überhaupt alle e e ene 17. J Fer Beünge 


Feld⸗ u. Waldſämereien 


empfiehlt laut Special⸗Katalog halten 


R Sgr. auch rein-wollene Guip⸗ 
(H. 2310 a.) L. „Kunkel. gelegentlichſt haben im re den Stempel Beiden, us 00 5207 
* itzentücher, groß und ele“ 
empfohlen e eee & Oo., — u 55 1 6 ö 
. ume⸗Sammet in pracht 7 
380. 2..200. ea eee Nd — blau, ozonid, ſchwald! 


cb. Garantie bei ſoleſter . 
Gleichzeitig empfehle complette Werkelpumpen oder „ mit 
Schwungrad oder Kurbel zur Beförderung von Fluſſigkeiten bei 1 
200 Liter pro Minute ſchaffend. 
Auſchläge und Zeichnungen ſtehen gern zu Dienſten. 


Färberei, Druckerei und Neinigungs- Aullalt 


Annahme für Posen bei Herrn Isidor Busch, Sapiehaplatz, und 
Frau Marie BREMSE TARA äh 9. 


0 RN 
Bei Eroffnung der Schufffahrt 


Fracht für Güter bis auf Weiteres 30 Shilling engl. pr. Cubikmeter oder 
per Ton Gewicht. 


Stoff zur Confection 
hemden, Kinderwäſche! 
und B:tt-Heberzügen, | 


& werthen Kunden an⸗ 


pro Water 60 Pf. 65 Pf 


t 
( NE ER EEE 
* 


Ed. Puls, 


la. 

Bauschlosserei und Fabrik sch mledeehkerher Ornamente. 8 2 
2 

Berlin 0., Helzmarktstrasse 13, nahe der Brückenstr., — 

fertigt in seinen bedeutend vergrösserten und. neu eingerichteten Werkstätten: 08 

Einfache und verzierte Anker, Tresor-Einrichtungen, Garten-, Balkon- u. Erbbegräbniss-, 8 u 8 
Thür- und Fensterbeschläge, Eiserne Schaufenster First- und Fenstergitier, 8 
Messing- und Broncegarnituren, Eiserne Treibhäuser, Treppengeländer, Kandelaber, 1. — 
Ventilationsfeuster, Glasdächer, Oberlichte, Wettert ahnen, Kronenleuchter, der ge 
Eiserne Kassenthüren, Perronüberdachungen, Schmiedeeiserne Trepppen, 0 
Eiserne Fensterläden, Eiserne Haus- und Gartenthore, Diebessichere Schiebe- Jalousien, Win 


nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 
Holzmarktstrasse 13. 


Kupfer- und Meſſing⸗Waaren⸗ an — 


F. C. Werner 


in Posen, 
1800 FE 


a. Bein 
Hot E 


„Dresdener Hof“ 


Friedrichſtraße 56 
neben der Leipzigerſtraße. 
Als renommirtes Hotel im 

er Mittelpunkt der Stadt, füt 
Kaufleute günſtig gelegen, 
empfiehlt ſeine Zimmer mit 
guten Betten zu ſehr ſoliden 
Preiſen. 


IJEin Biegefmeiter, 


mit etwas Capital wird als Theil, 
nehmer bei Anlage einer Ziege ei 5 
der Eiſenbahn bei Poſen geſu 


Mann Bedienung 


e enen 
Wi 


Brautſchleier, glatt und ge 


für Herren und Damen⸗Garderobe. midi a 15 Nan. 40.00 
Berlin, Wallſtraße 11—13. Tariatan, Nies an 7 


(Elle 5 Sgr.) zu Kleidern. 


Schärpen 


recht elegant mit Gürtel 75 Sgr., A 
20, 30 Sgr. Scherer and 

recht breit, alte Elle 6 Sgr., 5 
7% bis 15 Sgr. 


. 15200 ö 


Damen: 


in allen Breiten und Qualitä⸗ @ 
täten, aber nur beſtes Fabrik. 7 
Mull Gardinen ſchon rw 7 
3 „ae Ellen von 2 Thlr. ® 

r. Zwirn: Gardinen 1 
: rg % Thlr. Tüll⸗Gardi⸗⸗ 


e werden u eh 


Berlin, F anzöſiſche Straße 28. 
Stettin, Grüne Schanze IL a. 


0. Messing, 


IHR En RE; EN REN * 7 

= nen engl. und ſchweizer Fabri⸗ 7 

5 — Viehwaagen mit und ohne DIE kat, Jenſter (2 Shawls) ſchon“ 
Ma 220 A, ah Geländer, T von 2 Thlr. an bis zu den 

den dauer! a fteſten een 4 8 een be ee | 
£ fener: und diebe ere Je Nur ganz große affel⸗ 
a ö g — Bettdecken wit Franzen u 27% 4 


Geldſchränke und 
C 35 bis 50 Sgr. 


Blouſen (15 Sgr.). 
Damen⸗Schürzen (7 92 970% 
Moiré⸗Schürzen (6% Sar) 6| 
x. ꝛc. Schwarze 11 A 
Spitzen in allen Breiten, z. 
handbreit, alte Elle 47 


eee eee, 


Die neueſten und beften 


= Kochöfen. 5 8 | 


wir unferen 


ſparſam und 


Tae wirklich N 


Auswärtige E nur gegen 


Man fordere einen Sean ν,ue goſchen Petroleum⸗Koch⸗ 


lefen, unter welchem Namen fie A beliebt und in vielen Geſchaͤften 15. S gang e ide 


Sammet, 1 bis 3 Thlr. zu 


75 . i a N f Deutſchlands zu haben find. Illuſtr. Preis⸗Courant gratis. Lieferung zollfrei Jacquets. 
Am . und 21. Mai d. 3. findet gleichzeitig nit 70 Pf. 73 Pi. 8 N een i Siegmund Schwartz 
dem Zuchtpferde⸗Markte in Neubrandenburg eine Schaf- Wi leder Verkäu; Nu Berdienf-iedatlle für Dampfmafginen. E 
ſchau ftatt, und werden Beſitzer von Stamm- und Meſtiz. [ Wleder⸗Ver äufer Dampfmaschinen und Damp pumpen d 85. Laden . 
ſchäfereien aufgefordert, ſich durch Ausſtellung von Zucht», 9 erhalten Rabatt. A liefert als Spezialität in jeder Größe nach neueſten und anerkannt 8 
Abſatz⸗ und Maftrieh zu betbeiligen. . Mey erowilz & Le beſten Konſtruktionen die Louis Gehlen’s. 
Der Zweck des Unternehmens ift, Käufern Gelegen- N Astien-Gesellschaft Görlitzer Maschinenbau- Haar⸗Regeneratot ; 


heit zu geben, in bequemer Weiſe ſich zu überzeugen, e 
welches Material für Zucht und Maſt geboten werden kann, 
und mit den Ausſtellern in direkte Verbindung zu treten. 
Jede Prämiitung oder öffentliche Anerkennung iſt 
ausgeſchloſſen. 
Programme werden auf Wunſch verſandt, und nimmt 
Anmeldungen, die bis zum 1 April d. J. erfolgen müſſen, 


N ZT Ta 
Joſeph W 
Eher N 36. 


Anstalt und Eisengiessei 
in Görlitz. 
Die erſte Sendung von Frühfahrsſtoffen zu An- 
zügen und Paletots empfing und empfiehlt 
M. Felerowicz, Schneidermeiſter, 
Jeſuitenſtraße 4. 


ebt grauen und weißen Haaren 
ue Farbe wieder e 


Louis Gehlen's Saar 

generator ift keine Färbung, © binde 

alle Kopfunreinigkeiten und verh 

das Ausfallen der Haare. 
Louis Gehlen's Haar a 0 

generator iſt das billigſte 2 

zu empfehlende Wiederherſtellungen 1 


eee b age Tara SEEN 


unſch 


der Berollmächtigte Hr. August wi ge gg RETTET EEE u EEE ET EEE | ce 6 jemals erfunden worde 50 

entgegen. 45) er eferte Die Taſfelglas-Handlung, Werkflatt für 8 Arnet liegen aus Preis 4 | 
a 5 = Louis Genlem.s) 

Das Comité. Dampfpumpen 22 65 u. Bilderrahmen Fabrik von Z ee de l 

v. Below-Jargelin. Aug. Blauck- Neubrandenburg. 1 N de Er . Nowicki & Grünastel, 531. a 1 

C. Breem-MHierendorf. Heydemann-Krebsow, Königl. ben en 350 Teer in Hen 1b. S5 "ofen, Jeſuitenſtr. 5, 2 8 Die Waldwoll⸗ ((ie 
Preuß. Oberamtmann. Jürgens-Matzdorf. v. Oertzen-] liefern für jag Be Leiſtung 8 > empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bildern, Spiegel: 33 nadel-) Fabrikate, N 
Neddemin, Stittmeifier a. D. Paetow-Lalendorf. Poters- yy f N Hubner E un Se e Laich pichen e 
912 Ue⸗Leiſten, eten⸗Leiſten, ardinen⸗ = n ! 

Siedenbollentin niet Preuß. Oekonomierath. Thllo- Be nenfabrit und Eiſen⸗ ſtangen, Gardinenhalter, Conſolen ze. ꝛc. = u Paz A ie ächt 155 


Neubrandenburg, Schäferei⸗Direktor. 


1 
N 


gießerei in Halle a, 8. 


bei Eugen Werner, 


50 Credit⸗Verei 
ßoſener Credit⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 

R Der vorgenannte Verein gewährt feinen Mitgliedern Dar’chne gegen 
duchſel mit einem Bürgen, oder Unterpfand, beleiht in- und ausländiſche 
Anebabende Staatspapiere, ſowie Werthgegenſtände zu ſoliden Zinſen und 
willigt bei Prolongationen mäßige Abzahlungen. 

Zum Beitritt ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 


C. Meyer. E. J. Moegelin. Joſeph Jrä nel. 
Comtoir: Schloßſte. 4, 1 Tr. 


billiger Bedienung. 


Der unterzeichnete Verein übernimmt bis auf Weiteres: 


Depofitengelder 


Zum An: und Verkauf | 
von in⸗ und ausländischen Staats- um Prämien⸗ r N 
Anleihen, Fonds und Effecten ſowie Werth⸗ 


papieren aller Art empfiehlt ſich unter Zuſicherung reeller und prain Röhren zu verkaufen 


(H. 22992.) 


S. A. Krueger, 


Poſen, Friedrichsſtraße 27. 


bei 6 monatlicher Kündigung zu 1% pCt. p. a. 
„ " „ „ 3% 4 „ ! 
* " 3 9 * . 


" 


9 7 5575 - Arzt Dr. Meyer, Berlin. 
heilt es Geschlechts- u. Haut- 
krankheiten in d. kürzesten Frist u 
garantirt selbst in den hartnäckig- 
sten Fällen für gründliche Heilung. 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8—1 
und d—7 Uhr. Auswärtige brieflich 


beſeit. mit Kopf, ohne 
Bandwurm Kauf in 2 Seel, 
auch da wo ärztl. Hilfe vergebl. war. 


Honorar 3 Thlr. Apoth. H. Schröder, 
Berlin, Brandenburgſtraße 39. 


Ausfluß. Geh. Krankheit. heilt 


briefl. überraſchend ſicher 
Dr. Heiter, Berlin, Heinelshof 20. 


Se Geschl.- u. Hautkrankh. 


z Stägiger 5 5 
Sparkaſſengelder „ 8 
ferner Wechſel ꝛc zum Incaſſo, ſowie jede ſonſtige in das Bankfach einſchla⸗ 
bende Beſorgung gegen billige Provifion. 
Poſen, den 11. Mär; 1875. 


Poſener Credit⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


C. Meyer. E. J. Moegelin. Joſeph Fränkl:. 
Comtoir: Schloßſtraße 4, 1 Treppe. 


2 


na 


U RENTE ER ER NE FE TE A Er 7 

Für die Herren Holzhändler. 
Wir nehmen auf unserer an der Warthe und dem Bahn- 
bot gelegenen Schneidemühle grössere Posten Rundhölzer zum 
Einschnitt an und bitten Interessenten, sich an uns zu wenden, 
indem wir sachgemässe und sorgsame Behandlung der Waare 


ae deutsche Holz-Industrie-Gesellschaft 
| Landsberg a.|d. Warthe. 
. T ————— 
Die Schleſiſche Wollwaſch⸗Anſtalt, Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Grünberg, Schleſien, 


empfiehlt ſich zum Waſchen von Wollen und ſichert prompte Bedienung bei 
. — äſche zu. (H. 2546) 


chwächezustände heilt mit 
sicherem Erfolge auch brieflich. 
Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6 
Morgen und übermorgen bin ich zu 
Schmiegel Spielhagens Hotel, 

Zimmer Nr. 1 zu konſultiren. 
M. Reisner, prakt. Zahnarzt 

aus Breslau. 
Zahnarzt 
® 
St Kasprowiez, 


Voſen, Wilhelmsſtr. 17. 
Künſtliche Zähne, Plomben nach 
neueſten Methoden. 


Militär: Pädagogium, 
Berlin, Chriſtinenſtraße 4 
Schnelle u. ſichere Vorber. z. Offi⸗ 


Braut⸗, Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗ 
Geschenke 5 


empfiehlt in überaus reichhaltiger und geſchmackvoller Sehrkräfte. Gute, n. billige Penfion. 
h a 


Auswahl 5 u Näb. d. Profpefte v. Nudolphi, 
Louis Ohnstein, 


Major 3. Disp., Höhne, Direktor. 
Galanteriewaaren-Magazin, 
Wilhelmsplatz 10. 


Die Neuheiten für di 
Frühjahrs⸗Saiſon: 


Zither-Anterricht. 
Näheres in der Schleſingecſchen 
Buchhandlung. (H.22774.) 

Unt „Englisch. li 
Sprache —— gen 


theilt M* Goulman 


aus England, 
Wohnung 38 Mühlenſtr. 


"MB Seidenwaaren, Kleiderſtoffe aller Art, Chales, Venſtonäre 
1 Fri jahrsumhänge, fertige Roben, Jupons, — e ah De 


Buckskins⸗ und Paletotſtoffe für Herren, 
Möbel⸗ und Portierenftoffe, Gardinen, 
Tiſchdecken, Teppiche, 

find von den billigſten bis eleganteſten Genres in 
größter Auswahl bereits am Lager. 


A. K. 52 Exped. d. Pof. Ztg. 
Penſionäre von 6 bis 14 Jahren 
finden von Oſtern ab freundliche Auf⸗ 
nahme. Zu erfragen St. Martin 13, 
2. Stock, rechts. n 

Eine junge Dame oder erwachſene 
Schülerin findet als Penſionärin freund ⸗ 
liche Aufnahme bei 


5 Proben und Auswahlſendungen ſtehen zuſ Wwe. Dowiat, Graben 29,30 part. 
1 Dienſten. Penſionäre, Knaben, finden ſorg⸗ 


fältige u. freundliche Aufnahme Sand⸗ 
ſtraße 8 bei W. Bittner. 
Briefe zur Vorbereitung zum Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗Examen, die mit Er⸗ 
folg benutzt wurden, werden zu verkau⸗ 
fen gewünſcht. Näheres Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 23, 3. Etage, bei Frau 
U PVawlitzta. 
Handelsakademie 
in Danzig. 


Hasse, Wache & Co., 
Neueſtraße 2. 


Patentirte 


Atmosphärische Gaskraftmaschiue 


LANGEN & OTTO 
4, %, 1, 2 und 3 Pferdekräfte. 
Erprobte, billige Betriebskraft 
in neuer vereinfachter Construction. 
Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb. 

Gasverbrauch nur % Cubikmeter pro Stunde und 
Pferdekraft. 

Anstatt @as- auch Petroleum-Destillate verwendbar. 


Gasmotorenfabrik Deatz in Deutz bei Cöln. (arten: 


Bei jeder Buchhandlung und Poftanftalt abonnirt man auf den im Anlagen, Pläne, Parkanlagen, 
Verlage von Müller & Wallach, Berlin W., Friedrichstr. 68, vom ſowie jede Gartenarbeit wird geſchmack⸗ 
1. Febr. ab monatlich 2mal erſcheinenden voll ausgeführt von Ehrenbaum, 


Almanach Fan Pe 40. 
Stickerei⸗Muſter⸗Vorlagen für Schul⸗ Erünqungskatent 
und Hausgebrauch. 


verschafft und verwerthet das 

Patent-Burenu 

Herausgegeben von Carl Heinrich Müller. N. Gottheil, 
Abonnementspreis pro Quartal 6 Lieferungen 1 Mk. 50 Pf. od. 2 Fres. Chemiker und Ciril-Ingenienr, 

AJn brillantem Farbendruck ausgeführt, kann der „Almanach“ als beftes Berlin, Lindenstrasse No. 196. 
bisher exiſtirendes Vorlegeblatt, ſowohl für Schule und Haus, als auch für Prospecte gratis und franco. 
Tapiſſerie⸗ und Weißwaarengeſchäfte empfohlen werden. 

robeexemplare liegen in jeder W aus N 
Verlagshandlung gegen Franco⸗Einſendung von 1 Mt. freo. zu beziehen. 


* 


der find von der iſt 8 5 Ag A9 5 5 Hohe 
0 on der ehr billig (15 r.) zu ha 
Gaſſe Nr. 4, 2 Tr. links. 


erbeten. 


IJ. Oschinskis Geſundheits⸗ und Universal- 


Als paſſende und nützlich: 
Conſirmations-Geſchenke 


fiehlt 

bunden a 13 Thlr. mit Bewilli⸗ 
gung von monatl. Theilzahlungen. 
Brehms illustr. Thierleb en 
in 3 Bänden, hochelegant gebun⸗ 
den für nur 9 Thlr. (Laden⸗ 
preis 11 Thlr.) 

Schiller's ſämmtliche Werke, 
Goethe's ſämmtliche Werke, 
Leſſing's ſämmtliche Werke. 


emp 
Meyer's Converſations⸗ 
Lexicon. 
Dritte Auflage in 15 Bänden, 
hochelegant gebunden a 34 Thlr. 
Meyer's Hand⸗- Lexicon. 
Neueſte Auflage in 2 Bänden, 
e in Eallico gebunden 
43. Thlr. 
Schloſſer's Weltgeſchichte 
in 18 Bänden, hochelegant ge⸗ 
Letztere hochelegant gebunden und illuſtrirt zu auffallend billigen 
— 


ei Emil Weimann, 
Poſen, Markt Nr. 87 


— Gartenmöbel 


empfehlen in reichbaltigſter Auswahl und zu ſoliden Preiſe 


S. Kronthal & Söhne, 


Withhelmsplatz 7. 
Für Modiſtinnen. 


Federn, 
ſowie alle übrigen Putz- Artikel in neueſten Deſſins, 
großer Auswahl, zu billigen Preiſen. 

Markt 57. Leopold Basch, 


Zur Einſegnung 


empfehle 


größter Auswahl zu den bilfigften Preiſen unter Garantie. 
8 Ritterſtraß Gr. 
Er. Meere. Foerster, 


Ritterſtraße 
Nr. 7. 


1 5 


1873er Tischwein ark 112. —. Mark 64. — / Die Fracht 
1871er „ besserer. „ 152. —. „ 84 —. pr. Fass v. 
1870er sehr guter Wen. . „ 188. —. „ 102. —/ Bordeaux 
1870-69er St. Emilion od. nach ganz 

Se Wenne „ 248. —. 132. —.\ Deutschl. 
1869er Margaux,sehrfein.Wein, 304. —. 160. —. ! ist18-24M, 


Versendung von Probekistehen mit 12 Flachen (2 Flaschen 
von jeder Sorte) pr. Eilgut fracht- und zollfrei gegen Nachnahme 
von 26 Mark. Mıt 24 Flaschen 48 Mark, Noch bessere Garantie 
wird dadurch geboten, dass ich jede Sendung, welche nicht be- 
friedigt, zurücknehme. — 1874er guter weisser Tischwein zum 
Verzapfen vom Fass Mark 72 pr. Fass ab Bordeaux. 


bewährte 


Haupt-Hefen Niederlage 
aufmeikſam. 
S. Alexander, 


(H. Kirsten). 
Die Hefenbeſtellungen 


Seifen 
haben fich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß. Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in oſen bei 
A. uttke, 
Waſſerſtr. 8/9. 


Bank⸗ und Produkten⸗Commiſſions⸗Geſchäft, 


empfehle zur bevorſtehenden Sommerſaiſon mein Lager in 


Tüll, Spitzen, Stoffen, Band, Blumen und 
Markt 57. Ueberſendung 


oldene und ſilberne Taſchenuhren 


ir Knaben, goldene Damenuhren in geſchmackvollſter 


— 
Weingut Ohateau des Borges. 


Für das bevoritchende Jeſt empfehle meine Colonial-, 
Defißateffen-, Wein- und Vier-Handlung. Ganz 
beſonders mache auf die über 30 Jahre anerkannte und 


Der 


Dünger 


res dafeld beim Beſitzer Lachmann, 
2. Stock, links. 


Das Dom. Kora hat 


1½“ zu 6 Thlr. 15 Sgr, 
2" zu 8 Thir., 
3“ zu 12 Thlr., 
zu 16 Thlr., 
5“ zu 20 Thlr. u. ſ. w. 
Knochenmehl, gedämpft 
und präparirt, Superphos- 
phat, Chili-Salpeter, wie 
alle ſonſtigen künſtlichen 
Düngemittel aus der Che⸗ 
miſchen Fabrik in Oranien⸗ 
burg offerirt zu Fabrikpreiſen 


L. Kunkel. 


(H. 2311a.) 


80 bis 100 Schock 
gutes Rohr eee 
zerkauf Nelker-Waſſermühle b. Wollftein. 


* 


Zu herabgeſetzten Preiſen 
haben in größeren Quantitäten vor⸗ 
räthig: Victoria Erbfen, Sommer⸗ 

[Stauden Roggen, Buchweizen, Saat⸗ 
Hafer, 2⸗ und 4 zeilige Gerſte, feine 
gelbe und blaue Lupine, Som⸗ 
merrübſen, Leindotter und Leinkuchen. 


bebrüder Auerbach, 
Brreslauerſtraße. 

Dom. Witoslaw bei Bahnhof 
Alt-Boyen offerrirt 1500 Entr. Daber- 
ſche Saatkartoffeln u 25 Sgr., 100 Entr. 


Probſteier Saatgerſte a 3 Thlr. u. 40 
Entr. Saatlein à 6 Thlr. 


Oderbruch⸗Saatgerſte, der 
kahle Scheffel bis 77 Pfd. 
wiegend, ſowie jchönfte Im⸗ 
perial⸗Gerſte, hat bei erſterer 
Sorte den Zentner mit 31/, 


t 


n 


in Thlr. und bei letzterer mit 


3½ Thlr., bei vorheriger 


der Säcke und 
des Betrages franco Bahnhof 
Cüſtrin abzugeben. 
Dominium Ble yen 
bei Cüſtrin. 

Zur Saat empf: 
Erbſen, Lupinen, Hafer, rothen, weißen 
und Wundklee, Thymothee 

Julius Bach, Wilhelmsſtr. 16. 
Landwirthſchaftliches. 
Rothklee, 
klee (Trifolium hybridum), Wund⸗ 
klee (Anthyllis vulneraria), ſelten ſchöne 
echte Sand⸗Luzerne, echte Pro⸗ 
vencer Luzerne, feinſtes rein weißes 
Thimotheum. Alle Sorten Gras, 
Wald-, Gemüſe⸗ u. Blumenſamen laut 
gratis bei uns zu habendem Verzeichniß. 
Gebrüder Auerbach, 
| Breslauerſtr. 12. 


Zur Frühjahrspflanzung 
offerire zu bedeutend herabgeſetzten 

reifen, um damit zu räumen: 
lepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, 
Ahorn, Eſchen, Linden, Kaftanien und 
Kugel⸗Akazien, ſowie Roſen⸗, Zier ⸗ und 
Fruchtſträucher. 


W. Pfennig, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Jerzyce 
b. Poſen, Berliner Chauſſee. 


Obſtbäume und Gehöfze 
für Parkanlagen 
empfiehlt und verſendet Kataloge gratis 


Denlzot, 


Baumſchulenbeſitzer i. Gurczyn b. Poſen. 


große Saatgerſte ſtellt zum 
Verkauf 
Dom. Gozdawa b. Mogilno. 
Nasse. 


Def Dominium Audi 


bei Samter hat 
80 Centner ſchöne 


für das Feſt werden rechtzeitig Victoria ⸗ Saat ⸗ Erbſen 4 


zum Verkauf. 

Mehrere 2 

ſprungfähige Holl. Bullen 
von der hieſigen vollblütigen ſo ſehr 
milchreichen Heerde, welche ſchon öfters 
und zuletzt in Thorn prämiirt wurde, 


tehen Verkauf. 
br bei Samter. 


10—12 Wispel feine weiße } 


= 


0 
eißklee, Grün 


732 
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Neuer iſraelitiſcher Verein 


für 


Krankenpflege und Leichen beſtattung. 
Eine 


Gedenk⸗ und Seelenfeier 


für die hingeſchiedenen Mitglieder unſeres 
Vereins findet am 


Sonntag, den 14. Märze. 
Abends 5 Uhr 


im Tempel der iſraelitiſchen Brüderge⸗ 
gemeinde ſtatt. 
Poſen, im März 1875. 


Der Vorſtand. 


Am 20. und 21. Mai d. J. wird zu Neubrandenburg der 


Zuchtmarkt für edlere Pferde 

Hp. 1525) 

Gleichzeitig findet mit Genehmigung der hohen 2 7 Dre, P önigl. 

t ke Lübecker, Großherzogl. Mecklenb.⸗ chwerin ſchen und 

Mecklenb.⸗Strelitzſchen Gouvernements am 21. Mai eine große Verloo⸗ 

ſung von Equipagen, 80 Pferden und ca. 1500 werthvollen 
Reit⸗, JFahr⸗ und Stall⸗Nequiſiten ſtatt. 


Hauptgewinn: 
Eine elegante Equipage mit vier hochedlen Pferden 
im Werthe von 


10,000 Reichs-Mark, 


fünfte große 


abgehalten. 


Geſammtwerthe der Gewinne 97,000 Reichsmark |Fringen ve Weiche win von 


Preis des Looſes 3 Reichsmark. 
Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn 
V. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu erfahren ſind. 


Das Comité des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Schwerin⸗Göhren. Pogge⸗Gevezin Nath Loeper. 
Dem Herrn Importeur Schleſinger, Ring 4, Breslau, 
neral-Debit der Looſe für die Provinzen Schleſien und Polen übertragen. 
Fe ů n 2 


Das beſte Mittel gegen Entkrüftigung. 
An den Kgl. Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
gl. Juen bei ach % 1 1 j 
erfuche höflichſt um gefl. Zuſendung von Ihrem Malzextract⸗ 
Sefundbeirsbier und Pbrer Malz Geſundheits Chokelade 
und bitte um möglichſt umgehende Expedirung, da ich nach dem Math 
meines Arztes dieſer Stärkung dringend bedarf. Frau 


Splittſtößer. 
Verkaufsſtelle in Voſen: Generaldepot und Haupt⸗ 
Niederlagen bei Gebr. Markt 91; 


Nene 
Frenzel & Comp., Alter Markt 56; 
di Caßriel & Comp.; in W. wi 
Seen Jeg; in Wleſchen Herr fl. Zboralalf; in Pinne 
Herr A. Borchard. 


Giesmansdorfer Presshefe 


von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 
offerirt die 


Fabrilniederlage in Poſen, Schloßſtraße 2. 


Feflbeſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 


IS] Postdampfschifffah 


m Bremen u Newyork ui Baltimore 


Neckar 0. März nach Newpyork 
Braunſchweig 24. März „Baltimore 
Moſel 27. zum „ Newyork 
Weſer 3. Apri „ Newpork 
Ohio 7. April „ Baltimore 
Donau 10. April „ Newyork 
Baltimore 14. April „ Baltimore 
ain 17. April „ Newyork 
Leipzig 21. April » Baltimore 
Fein 24. April „ Newyork 
Nürnberg 28. April „ Baltimore 
Oder 1. Mai „ Newyork 
Berlin 5. Mai „ Baltimore 
Neckar 8. 7 5 Bed 
Braunſchwei 12. Mai „ Baltimore 
Moſel schweig 15. Mai „ Newyork 


Paſſage⸗Vreiſe nach Newpork: Erſte Cajüte 495 Rmk., zweite Cajüte 
300 Rmk., Zwiſchendeck 90 Yin. 


Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cafüte 405 Rik, Zwiſchendec 
90 Amt. 


von Bremen un Neworleans, 
Havre und Havana anlaufend: Hannover 6. April. 
Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 Rmk., Zwiſchendeck 105 Rmk. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten ſowie 2 
bie Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Gegräupe, Erbſen, Linſen, Hirſe ꝛc. ꝛc., 


iſt ein Ge⸗ſofferirt vorzü 


(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 
Comtoir und Berkaufslager Friedrichsſtr. 26, Voſen. 


Beſtes Salon⸗Petroleum à Liter 2 Sgr., 
Kern⸗Waſch⸗Seife (nicht Stettiner) à Pfd. 3—4% Sgr., 
Aechten direkt importirten Jamajca⸗Rum a 15-35 Sgr., 
Hamburger und franzöſiſche Chocolade, 

Feiner harter Zucker ä Pfd. 5-5% Sgr., 

Gemahlene Raffinade à Pfd. 4% Sgr., 

Dampf⸗Kaffee in allen Sorten, täglich friſch gebrannt, 
Oſtindiſchen Reis à Pfd. 27 —4 Sgr., 

Türkiſche und ungariſche Pflaumen a 3—4 Sgr., 
Salami⸗, Gothaer, Jenger Wurſt, 

Frankfurter Bratwürſte und Schinkenwurſt, 


ſchäft. 


ae 


er. ein 
ßeren 
Haus⸗ 
men. 
RS 


(H. 23033.) 


Beſt afjortirtes Lager holländ., Hamb., Bremer und Havana-Zigarren. dition 


en Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, der beider Landesſprachen 
mächtig, ſuche ich unter ſehr günſtigen 
n mein Deſtillationsge⸗ 


Albert Hoff, Oſtrowo. 


Stellenſuchende aller Branchen 
werden placirt Bureau „Germania“, 
Breslau, Reuſcheſtraße 52. 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 


ektor, 34 Jahre alt, evange⸗ 
mit beſten Zeugniſſen verſehen, 


gegenwärtig in Stellung, ſucht 1. Juli 


en Wirkungskreis auf einem grö⸗ 
Gute, zugleich kann die Frau 
und Milchwirthſchaft überneh⸗ 
Gefällige Offerten ſind sub 
+# 115 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
von Rudolf Moſſe in Po⸗ 


ſen zu richten. 


Die Aufnahme neuer Vereinsmitglieder 
findet während der Geſchäftszeit im Comtoir, ae 
Friedrichsſtraße 26, ſtatt. 


Jeder wird in 24 Stunden dur 
Jed. * d. meine Kata rhbröpehen 
Huſten! 


t 


Ein ſtrebſamer junger Landmann aus 
anſtändiger Familie, findet als zweiter 
Wirthſchafter zum 1. April Stel. 
lung auf dem Dom. Gr. Nybno bei 


kurzer 


9 9 r 
gemeſſene Belohnung zu 
N. 2 


7 gewandter Buchhalter 
e 
p 


nder für Deſtillations-Geſchäft 
er 1. April c. Stellun 


Offerten S. M 23 Exped. . Ztg. 
Eine goldene Damenuhr mit 


Kette iſt am 13. verloren. An⸗ 
eſichert. 
roeder, 
St. Lazarus 9. 


radikal geheilt, dieſe find in 
ge a 3 FR zu 1155 
ei Herrn R. Hayn, Papiergeſchäft, 
Breslauerſtr. 22, a. d. Bergſtr. 


Dr. H. Müller,. Cin erfahr. Wirthſchaftsbeamter mit 
prakt. Arzt ꝛc. in Berlin. 180 Thlr., ein junger mit 80 Thlr. 
e Gehalt werden geſucht. Offerten Z. B. 
Sardmes à l’huile von Phi-] Weißenburg, Reg.-Bez. Bromberg erb. 


R 
unentgeltl. Aufnahme © ‚ 

desgl. von Stahl & Kracke, wo — 5 Gelegenh. geboten wird, die 
desgl. von Pellier Freres, Wirthſch. zu erlernen. Freundl. B 
Astrach Caviar, 


Kiſzkowo. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. 


Aufe 
hi rd 


handl wird zugeſichert. Anmeldun 


mar. Lachs u. Aal, S 
Elb. Neunaugen, Ein unverheiratheter gutſ icht 
Russ. Sardinen, sowie empfohlener N 


Backobst u. türk. Pflaumen - 
mus empflehlt 


S. Alexander 


(4. Kirsten). 


Zu Schloß Siller-Gär- 


Gärtner 


Stellung. 


freier Station. 

Ein anſtändiges Mädchen, in der 
Wirthſchaft erfahren, wird als Stütze 
der Hausfrau zum 1. April für ein 
Landgut geſucht. Perſönliche Meldun 
Gr. Gerberſtr. 43 part. links 


Mai cr. 
fähiger 
Milchpächter 
geſucht. Das Nähere daſelbſt. 
9 J DD 9 


liche Pflaumen 50 Kil. 
von 30 bis 90 Mark gegen netto Caſſe. 
Kattowitz O. Schl. (H. 2867 
Moritz Prager. 

Kgl. Preuß. Lotterte⸗vooſe 
zur 3. Kl. 151. Lotterie (Zieh. 16. bis 
18. März) verſendet gegen baar: Ori; 
inale ½ a 41%, Y a 20% Thlr., 
ntheile % a 7, Ye a 3%, Ya 
a 1% Thlr. (D. 1019) 

Carl Hahn, in Berlin S., 
Kommandantenſtr. Nr. 30. 
Sandſtr. 8 iſt eine feine Parterre⸗ 
wohnung zu vermiethen. 

Wilhelmsſtr. Nr. 7 3 Treppen ſind 


ab ein kautions⸗ 


Giebt 


wird zu zwei Kindern, einem Knaben 
von 8, 5 einem den von 6 Jahren 
vom J. April oder ſpäter geſucht, poſt⸗ 
lagernd 2 der Ehiffre H. 8 
Gniewkowo. 
Ein junger, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteter Mann aus 
guter Familie, findet gegen Penſions⸗ 
Zahlung zum 1. April cr. Gelegenheit, 
ſich als Landwirth unter ſpezieller 
Aufficht des Prinzipals auszubilden. 
Näheres 9 d. Ztg. oder Stein⸗ 
felde per Mogilno. x 

Ein junges Mädchen, beider Landes⸗ 


trag 
über 


2 eleg. leere, ſowie ein fein möblirtes]ſprachen mächtig, ſuche für mein Ges 
Vorderzimmer vom 1. April c. ab zuſſchäft J. Knopf jun., Schloßſtr. 4. 1 
vermiethen. Näheres Friedrichsſtr. 25 und 


Geſucht wird 


Parterre. 


Mühlenſtraße 2 


Ein reinliches, feineres Stubenmäd⸗ 
chen, das mit dem Nähen und der Fein⸗ 
wäſche gut vertraut iſt, wird für den 
1. April pefugt Meldungen St. Mar⸗ 
tin 25, II. Treppen rechts. 


Ein tüchtiger 


ten Stock, ift vom 1. April zu verm. 
Näheres bei Kommiſſionärin M. Braun, 
Wilhelmsſtr. 17, auf dem Hofe kinks. 

Ein zweifenſtriget Parterre-Zimmer 
nach vorn, auch zum Comtoir geeignet, 
iſt vom 1. April ab zu vermiethen 
St. Martin 70. 


Mufruf! 


Herr Albert Krauſe aus 
Nawicz. 


deſſen derzeitiger 
nthalt unbekannt, wird 
urch aufgefordert, ſich bei 


en ſeir en Verwandten in Nawicz 
erbeten S. M. Weißenburg, Reg.-Bez. umgehend zu melden, um eine 
ihn betreffende Familiennach⸗ 


in Empfang zu nehmen. 


Alle Diejenigen aber, die 
über den Geſuchten genaue 
findet ſofort auf dem Domi⸗ Auskunft zu geben vermögen, 
nio Chelmno bei Pinne wollen ihre gefl. Mittheilun⸗ 
gen an den Unterzeichneten g ba Gott 
Gehalt Acht zig Thaler beiſ gelangen laſſen. 


Ak. 3135) 
resden, im März 1875. 


rust Krauss, 


die niedliche Maria! 


Einige Theaterfreunde. 


Verein 


junger Kaufleute 


zu Voſen. 
ienſtag den 16. März 


D 
1875, Abends 8 Ubr, Vor⸗ 


des Hen. Dr. Brieger 

Fritz Reuter 
(Schluß) 

illets hierzu für Herren 

Damen verabf.Igt Herr 


Louis Licht, im Comtoir des 


5 h Ali 3 f i iner A 1 1 Aue 
2 möbl. Zimmer im 3. Stock zum 1. ie de 2 Per. Herrn Moritz S. Auerbach, 
45 e mern Küche le Atcneit. Niberes Müdlenſtr. 23,[gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
Fine Wohnung aus 6 Zimmern, Küche 2 Treppen links. 583 e. 
und Zubehör, Berlinerſtr. 20 im zwei⸗ . gliedekarte 


Der Vorſtand. 
Handwerker -Verein. 


— lg 7 Se 15 7 . er. 
ortrag Herrn Dr. * er 
über Handwerkerkrankheiten. 8 


Laufburſche 
kann ſich melden bei 
Hartwig Kantorowiez. 
Zwei junge anſtändige Mädchen für 
ein Reſtaurations⸗Buffet finden Stel⸗ 


lung. Näheres durch Emil Wei⸗ 
mann, Alten Markt 87 im Comtoir. 


Eine Wohnung mit Waſſerle tung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, iſt zu ver⸗ 
miethen Krämerſtraße 8. Näheres bei 

ulius Bord. 

Pferdeſtallungen und Remiſe 
10 auch zur Werkſtatt für Tiſchler 
oder Stellmacher geeignet) Königsſtraße 
19 zu vermiethen. 


here 


ten 
G 


pril 


or 


„Ein Zimmer nebſt Küche vornheraus 
iſt zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtr. 19, 1. Etage. 


Kl. Ritterſtraße Nr. 5, 


fer) 


tüchtigen Hausknecht. 
NM. F. Meyer & Co. 


Br Zwei Zimmerpoliere jowie 
aurer und Zimmerleute, auch 
Tiſchler finden ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


gi e findet, bei gutem Gehalt, dauernde 
eſchäftigung bei einem Diſtr. Kom⸗ 
miſſar. Meldungen beliebe man in der 
Expedition dieſer Zeitung unter St. 
niederzulegen. 

Eine Wirtyſchafterin, w. die 
Küche u. Milchwirthſch. bei. muß, find. 
Stell. bei 50—60 Thlr. Gehalt. Off. 


erb. Z. B. Weißenburg, Reg.-Bez. A. Lass, 


Bromberg. Maurer⸗ und Zimmermeiſter in Wreſchen. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 6 


ſamml 


zum 2 

oſen, 
Die V 
ſenbah 


f 


Verein von Lehrern hö⸗ 


r Unterrichtsanſtal⸗ 
der Provinz Poſen. 


eneralverſammlung am 3. 
d. J. 9 Uhr Vormittags in der 


Aula des königl. Friedr. Wilh. Gymna⸗ 


Bergſtraße Nr. 12 find ſofort (UH. 23128) ſiums in Pofen. Vorverſammlung am 
Stallungen zu vermiethe n. 2. April, Abends 7 Uhr bei Müldaur 
Neueſtraße 3, II, iſt eine Wohnung 2 Erhrlin ge Tagesordnung: 
von 3 Zimmern, Küche, Korridor undſfzunen ſich melden bei 1. Rechnungsablegung. 
2 vom 1. er umzugs⸗ Julius Bord. 2. — 5 bir Berechtigungen der Leh⸗ 
halber billig zu vermiethen. —Einen Lehrling der deutſchen u. rerkonferenz. 
Walliſchei 91 find zwei Stuben zu 51 hate icht fu 3. Ueber Ausgrabungen in der Pros 
vermiethen. H. Wölfel, Uhrmacher vinz Poſen. r 
ii . ˙ 2 - 4. Ueber Rang- und Servisverhält⸗ 
Wilhelmsplatz 8, 2. Etage find zum a z ie d 95 A 
1. April 2 od. 3 Zim vornher. möbl. Ein Lehrling niſſe der Lehrer an höheren Uns 
od unmöblirt zu vermiethen. terrichtsanſtalten. 


Ueber Einſetzung einer General- 
prüfungskommiſſion für die Kan⸗ 
didaten des höheren Schulamts. 

Ueber die Prüfung in der Religion 
beim Oberlehrerexamen zum Nach⸗ 
weiſe der allgemeinen 


ildung. 


2 Treppen, ſind ſofort a fein möͤ⸗ 0 3 41 et 7. Neuwahl des Vorftandes, 
blirte Zimmer zu vermiethen. P m Daran ſchließt ſich ein gemeinſchaftli⸗ 
Ein zuverläſſiger Polizel⸗ Bureau] Zum 1. April ſuchen wir einen ches Souper. 


Diejenigen Herren, welche an der Ver⸗ 


ung und an dem Souper Theil 


nehmen wollen, werden gebeten, ſich bis 


68 een Oberlehrer Plehwe, 
St. Martin 61, anzumelden. 


erwaltung der oberſchlefiſchen Ei⸗ 


u iſt erſucht worden, die Gültig⸗ 


eit der Tagesbillets auf 4 Tage aus⸗ 
zudehnen. 


Der Vorſtand. 


} 
Am Montage, den 15 
d. M. wird in der Alle 
Synagoge im Anſchll 
Jan den um 5¼ U | 
Nachmittags Rattfindend | 


| Vespergotiesdienſt, der 


meinde⸗ Rabbiner Hen 
ee ee eee 


Dr. Feilchenfeld 1 


Ehren des hingeſchiedenel 
Familien- Nachrichteh 


logiſchen Seminars 
Breslau, Herrn DM 
Fränßel, eine Traue 
predigt halten, was wil 
bierdurch zur Kennt 
der Gemeinde-Mit red 
bringen. 
Poſen, den 12. März187 
Der Vorſtand del 


Syengagen⸗Gemeind! 


Direktors des jüdiſch⸗thes 


| h 
i 


Heute Morgens 4% Uhr MT 

J ſchlief nach langem ſchweren % 

den unſer innigſt gelebter Ga 
Vater und Bruder der Schuh 
chermeiſter 


Wilhelm Girnth 
in feinem 44. Lebensjahre, WE 
tiefbetriebt um ſtille Theilnahl 
bittend, anzeigen 

die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Monte 
Nachmittags 3% Uhr vom Trat 
erhauſe, St. Martin 74, aus ft 

beser 5 


gefallen, unſer i 
Helenchen im Alter von faft 27 
ren heute früh 2½ Uhr nach ku 
Leiden zu ſich zu nehmen. 

Tiefbetrübt zeigen dies Freunden 
Bekannten an 
Ober⸗Steuer⸗Kontrolen 

Knorr nebit Frau. 
Liſſa i. P., 11. März 1875. 
Statt beſonderer Meldun 
Heute Vormittag entſchlief J 
unſer innigſt geliebtes Söhnchen 0X 
rad im Alter von 3 Monaten. 
Slomowo, den 10. März 1875. 
H. Witte und Fer 


Zuterims-Pheate 
mm Poſen. 


Sonntag den 14. März: 

Zum 1. Male (neu einſtudirt) 
Teichte Eavallerie. I 
Komiſche Operette in 2 Abtheilun | 
von Carl Cofta. Muſik von SU 


2 Dazu: 
Ein moderner Varba 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. MM 


Montag den 15. März: 
Benefiz für Frl. Soph t 


Eckſtein. 
Feuer in der Mädche!“ 
ſchule. ) 


Luſtſpiel im 1 Akt von Förſter 
Eine Tochter, die ih 


Mutter verheirathen . 
Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer F 


Hanni weint, Hanf 


acht. 
Operette in 1 Akt von Offenbach 


ö 
| 
| 
| 


Emil Tauber» 
Sonntag: Auf vielſeitiges Verl 
) 
nen. Großes komisches Voksſtück 
Tabaksrauch) zum Benefiz für 
Glaubens. Ein Gemälde aus der 
rich Cuno. 
Die Dirertis® 
Sonntag den 14. März 
Entree 24 Sgr. Kinder 
und Stock'ſches Lagerbier vom a 


Dienftag den 16. März: 
Volksgarten -Theater, 
noch einmal wiederholt: Ein Ei) 
Abtheilungen und 9 Bildern. Al 
Den, Zum erſten Male: Die MM 
ta 
terländiſchen Geſchichte des 14. J 
7 
Lambert's 
J 
Großes Concert 
Wagener. 
i Breslaue 
G. Preuss, 


Benefiz für Frl. Pögne 
0 
Kind, oder Das Glück mit ſeinen 10 
Montag. Extra Vorſtellung, 
auf Maria⸗Culm, oder: Die Kraft 5 
hunderts in 5 Handlungen von . 
| 
' Ooncori-Saal. 
Anfang 6 Uhr. 
0 5 1 So 
Montag, den 15. März. Eisbein 
32. 


